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Anſchluſz Ar. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

t. 501. Jahr. 190. Halle a. S., Mittwoch 26. Oktober 1898.
Deutſches Reich.

Zu der verſchiedentlich erörterten Frage der Heimkehr
des Prinzen Heinrich aus Oſtaſien wird den „vBerl.
N. N.“ von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, daß in Jahr
und Tag von einer Rückkehr des Prinzen nach Deutſchland
keine Rede ſein wird, da es in ſeinen perſönlichen Wünſchen
liegt, noch längere Zeit im Verbande des Kreuzergeſchwaders
Dienſt zu thun. Wenn die politiſchen Verhältniſſe es geſtatten,
wird Prinz Heinrich demnächſt auch nach Tſinning, der
biſchöflichen Reſidenz des Herrn v. Anzer reiſen. Jn Yent-
ſchoufon wird der Prinz den Grundſtein zur zweiten Sühnekirche
(für die ermordeten Steyler Miſſionare Nies und Hente) legen.

Zu Ehren des von Plön ſcheidenden früheren Militär-
Gonverneurs der kaiſerlichen Prinzen, Oberſten von Lyncker, fand
im Prinzenhauſe daſelbſt ein Feſteſſen ſtatt, an dem unter anderen
auch der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert theilnahmen.

Ein Theil der Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit einem
Rechtsgutachten in der Lippe'ſchen, dem Bundesrath vor
liegenden Streitfrage, welches von einem namhaften Münchener
Staatsrechtslehrer erſtattet und veröffentlicht worden iſt. Hierzu
ſchreiben offiziös die „B. P. N.“:

Bei Beurtheilung der Schlußfolgerungen dieſes Gutachtens
wird man wohlthun, ſich gegenwärtig zu halten, daß der Ver
faſſer ein ausgeſprochener Partikulariſt und von
der größten Sorge um die Aufrechterhaltung der angeblichen Parti
kularrechte der Bundesſtaaten gegenüber dem Reich und ſeinen Organen

beſeelt iſt. Dieſem Rechtsgutachten ſtehen auch andere gutachtliche
Aeußerungen namhafter deutſcher Staatsrechtslehrer gegenüber, welch
von Bückeburgiſcher Seite beigebracht ſind deren Veröffent
lichung man aber nicht für erforderlich erachtet hat. In der
Sache ſelbſt ſteht nicht die Frage der Ein-
wirkung der Unebenbürtigkeit auf die Thron-
folge in erſter Linie, vielmehr handelt es ſich
darum, ob der Bundesrath. auf Grund desArtikels 76 der Reichs Verfaſſung ſich zur Erledi-
gung der Streitfrage für zuſtändig erachtet
oder nicht. Daß der Bundesrath ſich zu keinerlei Beeinträchti-
gung der ihm durch die Reichsverfaſſung zugewieſenen Rechte und
Befugniſſe verſteht, liegt entſchieden im nationalen Jntereſſe. Denn
es könnte ſpäter nur zu leicht einmal mit ernſtlicher
Gefahr für den inneren Frieden und das gedeihliche Zu
ſammenwirken der deutſchen Bundesregierungen verknüpft ſein,
wenn das von den verbündeten Regierungen bei Begründung des
Deutſchen Reiches im Intereſſe der Ruhe und des Friedens inner
halb Deutſchlands vorgeſehene Ventil nicht voll wirkſam er
halten bliebe.

Der Kultusminiſter und der Finanzminiſter haben an
die nachgeordneten Behörden Verfügungen erlaſſen, welche ſich
auf die Ausführung des Geſetzes, betreffend den
Staatshaushalt, beziehen. Zum größeren Theil tritt das
Geſetz bekanntlich ſchon am I. April 1899 in Kraft. Die
die Aufſtellung des Etats betreffenden Beſtimmungen ſind des-
halb ſchon bei Aufſtellung des Etats für das Etatsjahr 1899
zu beachten.

Zum Streikgeſetz ſchreibt offiziös die „N. A. Z.“: „Ein
Theil der Preſſe hat die Forderung erhoben, der Geſetzentwurf
zum Schutze der Arbeitswilligen ſolle alsbald ver-
öffentlicht werden. Dieſe Forderung iſt ſchon deshalb unerfüll-
bar, weil der Entwurf noch nicht allegnſtanzen bis zu ſeiner Feſtſtellung
für die Berathungen der geſetzgebenden Körperſchaften durchlaufen hat.

Daß der Entwurf weder dem Grundſatz der Koa-
litionsfreiheit noch dem Syſtem des Strafgeſetz
buches widerſprechen wird, iſt ſelbſtverſtändlich.“
Aber dennoch werden die demokratiſchen Blätter aller Schattirungen
über eine „Beſchränkung des Koalitionsrechtes“ weiter ſchreien und
lügen

Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ erfährt, ſind die
Vorbereitungsarbeiten für die im Reichstag einzubringenden
Heeresorgauiſationsvorſchläge zur Zeit noch Gegenſtand
geheimer Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Kriegs
miniſterien.

Wie bereits früher mitgetheilt, hatte der Kultusminiſter
Anordnung getroffen, daß ſowohl die Mittelſchullehrer-
prüfung als auch die Rektorprüfung grundſätzlich in der
Provinz abzulegen ſind, in welcher die Bewerber ihren Wohn
ſitz haben. Aus Anlaß eines Spezialfalles macht nunmehr der
Kultusminiſter die ProvinzialSchulkollegien und Regierungen
darauf aufmerkſam, daß dieſe Anordnung ſelbſtverſtändlich auf
Angehörige derjenigen deutſchen Staaten keine Anwendung
finden kann, mit denen Vereinbarungen über die Zulaſſung
ihrer Staatsangehörigen zur Ablegung der Prüfungen für
Mittelſchullehrer nnd Rektoren in Preußen beſtehen.

Vom preußiſchen Handelsminiſterium ſind die Handelskammern
crſucht worden, ſich gutachtlich zu äußern, ob und in wie weit zur
Verhütung unrichtiger Eintragungen und zur Berichtigung und Ver
vollſtändigung des Handelsregiſters den Regiſterrichtern eine Mik
theilung der Eintragungen an die Handelsvertretungen vorzuſchreiben
und dieſen letzteren die Verpflichtung aufzuerlegen wäre, die zu ihrer
Kenniniß gelangenden Fälle unrichtiger und unvollſtändiger Ein
ragungen oder unterbleibender Anmeldungen den Regiſſerrichtern
mnzuzeigen.

Die „großze Kanualvorlage“ wird, wie dem „Hann.
aus Berlin geſchrieben wird, vorausſichtlich um

aſſen:
1) DortmundRhein-Kanal 68 Mill. Mk., 2) Mittellandkanal

192 Mill. Mk., 3) Weſerkanaliſirung 20 Mill. Mk. 4) Groß-
ſchifffahrtsweg BerlinStettin 40 Mill, Mk., 5) Maſuriſcher Kanal
30 Mill. Mk., 6) Sonſtige kleinere Waſſerbauten, insbeſondere auch
im Odergebiete, 50 Mill. Mk., insgeſammt 400 Mill. Mk.

Ueber den unter 6 aufgeführten Poſten iſt dem genannten
Blatte von einem gelegentlichen Mitarbeiter in Breslau gleich
zeitig die nachſtehende Erläuterung zugegangen

Wie verlautet, ſoll in die große Kanalvorlage auch ein erheb
licher Betrag zur Schaffung von Thalſperren im Oder-
gebiet mit aufgenommen werden. Von Fachleuten wird
angegeben, daß mit Aufwendung von etwa 50 Millionen Mark
für Thalſperren Waſſerbehälter hergerichtet werden können, welche
ſo große Waſſermengen aufſpeichern können, daß dieſelben bei Niedrig-
waſſer den Waſſerſtand der Oder um 30--40 Zentimeter höher halten
können als bisher. Neben Zurückhaltung der zerſtörenden Hoch
fluthen im Gebirge würden demnach die Thalſperren der Oder-
ſchifffahrt und der Landwirthſchaft durch Erhöhung des Waſſer
ſtandes zu gelegener Zeit großen Nutzen ſchaffen.

Die Geſammtſumme von 400 Millionen Mark war ſchon
vor einiger Zeit als für Kanalbauten in Ausſicht genommen
von dem preußiſchen Vertreter auf der Brüſſeler Konferenz
angegeben worden. Dagegen verlautete jüngſt offiziös, es ſei
zwar ganz ſicher, daß der Mittellandkanal in der bevor
ſtehenden Landtagsſeſſion zur Vorlage gelange, aber noch nicht
gewiß, ob auch der BerlinStettiner Kanal. Es iſt nämlich
betreffs der Wahl der Linie für den Großſchifffahrtsweg
BerlinStettin, ob die Weſt oder die Oſtlinie, noch keine Ent
ſcheidung getroffen und wohl noch nicht ſo bald zu erwarten.

Vom ReichsMarineAmt iſt eine NordſceFiſchereikarte
herausgegeben. Die Karte umfaßt das ganze Nordſeegebiet und das
Skagerrak bis über Hirsfeld hinaus. Da das Skagerrak und der
nördlichſte Theil des Kattegats in letzter Zeit von deutſchen Hoch
ſeefiſchern viel beſucht wird, iſt der Karte noch eine Spezialkarte dieſer
Meerestheile eingefügt. Ein weiterer Karton iſt von den Shetland-
inſeln vorhanden.

Wie wir ſeiner Zeit mittheilten, hatte das Amtsgericht
in Straßburg i. E. durch Verfügung das Kind eines
ehemaligen preußiſchen Offiziers trotz ſeiner deutſchen
Angehörigkeit dem Vater entziehen und nach Paris
zur Erziehung in einer franzöſiſch- ruſſiſchen
Familie jüdiſchen Glaubens ausliefern laſſen.
Inzwiſchen hat ſich der Kaiſer, wie der „D. T.“
geſchrieben wird, über den Verlauf der Angelegenheit Jmmediat
bericht erſtatten laſſen und der Aſſeſſor Wol f welcher die
Amtsgerichtsverfügung erlaſſen hatte, iſt bis auf Weiteres vom
Amte ſuspendirt worden.

Der Juſtizminiſter hat nach einer Meldung der „Krz.Ztg.“
das für Freiherrn von Hammerſtein eingereichte, von allen in Be
tracht kommenden Faktoren befürwortete Entlaſſungs-
geſuch abgelehnt, wie es heißt, ohne Angabe der Gründe.

Geſtern Vormittag ſetzte der Kolonialrath die Be
rathung des Etats für das Schutzgebiet von Deutſch-Süd-
weſtafrika fort.

Der Vorſitzende theilte aus einem Bericht des
kaiſerlichen Gouverneurs von Südweſt Afrika mit,daß nach den dem Gouvernement zugegangenen Mit-
theilungen von den Eingeborenen gegenüber der Durch
führung der Gewehrſteu er verſucht worden ſei, dieſen Maß
nahmen Widerſtand entgegenzuſetzen. Der Gouverneur ſei im
September auf dieſe Nachrichten hin mit 100 Mann nach dem
Süden aufgebrochen, um nöthigenfalls entſtehende ernſtere Unruhen
im Keime zu erſticken. Die aus r her Quellen ſtammenden
Nachrichten ſeien ſonach ſtark übertrieben. Die Gerüchte, daß ſich
Witboi an Erhebungen betheiligt habe, ſeien un-richtig. Es wurde noch betont die Wichtigkeit der Weiterführung
der Eiſenbahn und des Hafenbaues in Swakopmund.
Eine Anfrage über die klimatiſchen und hygieniſchen
Verhältniſſe im Schutzgebiet gab dem Profeſſor Ober
ſtabsarzt Dr. Kohlſt.ock Anlaß, ſich in ausführlicher Weiſe
über dieſe Punkte zu äußern und die Erklärung
abzugeben, daß an der im letzten Jahre im Schutzgebiete auf-
getretenen Mal aria hauptſächlich die im Norden des Gebietes
in anſtrengendem Dienſte ſtehenden e zu leiden gehabt
hätten, daß weiter die Erkrankungen in Swakopmund auch auf
ſchlechte Waſſerverhältniſſe zurückzuführen ſeien, die jedoch immerhin ſich
vollſtändig gebeſſert hätten, ſo daß für die Zukunft Befürchtungen wegen
des Auftretens ſolcher Maſſenerkrankungen nicht mehr zu hegen
ſeien. Jn der Spezialdebatte wurde die Frage der Beſſerſtellung
der Kolonialbeamten auch hinſichtlich der Penſions-
berechtigung und Wittwenverſorgung erörtert. Die einzelnen
Poſitionen des Etats wurden angenommen. Eingehend be-
ſprochen wurde der beabſichtigte Anſchluß des Schutzgebietes an
das internationale Kabelnetz. Nachmittags ſetzte der
Kolonialrath die Berathung des Etats für Südweſtafrika fort
und drückte der Kolonialverwaltung einſtimmig den Dank aus für die
Einſtellung ausreichender Mittel in den Etat. Ferner wurde ein An
trag angenommen, die Regierung zu erſuchen, ſie möge ſobald als mög-
lich Mittel bereitſtellen für die Anlage landwirthſch. Verſuchsſtationen,
für die Einrichtung eines das ganze Schutzgebiet umfaſſenden
meteorologiſchen Dienſtes, ſowie für die Ausſtellung
eines tüchtigen Fachmannes der Thierarzneikunde und eines oder
mehrerer Regierungs Jngenieure ur Förderung von
Bewäſſerungs-Anlagen, Wegebauten uſw. Sodann

Redallien u. Exprditien: Hale 1. 3., ſeipfigertr. 87.
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wurde die Zoll- Verordnung für Kamerunangenommen. Eine telegraphiſche Verbindung vor
Kamerun mit Victoria wurde warm befürwortet.
Schließlich wurde die Vorlage der Kolonialverwaltung betreffend
den Erlaß einer Verordnung zur Beſchränkung der Einwanderung
mittelloſer Perſonen in das Schutzgebiet von Oſtafrika an
einen Ausſchuß von fünf Mitgliedern verwieſen.

Geſtern Abend fand bei dem Reichskanzler Fürſten zu
Hohenlohe zu Ehren des Kolonialraths eine größere Tafel
ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder der Kolonialabtheilung, und
andere hervorragende Perſönlichkeiten eingeladen waren.

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel von angeblich
zuverläſſiger Seite berichtet wird, iſt weder in amtlichen Kreiſen
noch bei der Direktion der Anatoliſchen Eiſenbahnen
etwas von der Ertheilung einer Konzeſſion zum Bau
eines Hafens bei Haidarpaſcha an die Anatoliſchen
Bahnen bekannt. Die Nachricht wurde zuerſt von den Londoner
„Daily News“ gebracht, dann von einem Berliner Blatt be
ſtätigt. Es iſt auffällig, daß, wenn ſie unrichtig, nicht bereits
ein Dementi von zuſtändiger Seite erfolgt iſt.

Zu des Kaiſers Orientfahrt.
Aus Konſtantinopel wird der „F. Z.“ gemeldet:

Jn der Audienz, welche der ruſſiſche Botſchafter
Sinowjew beim Kaiſer Wilhelm hatte, überbrachte er dem
ſelben vom Zaren paar Grüße und die herzlichſten
Wünſche für das gute Gelingen der Reiſeins ge-
lobte Land. Der Kaiſer zeichnete Sinowjew
durch einen beſonders langen Empfang aus und verabſchiedete ſich

von ihm auch nach dem diplomatiſchen Galadiner
durch mehrmaliges, herzliches Händeſchütteln. Weiter wird be-
richtet, der Kaiſer beauftragte den heute nach Livadia
reiſenden Botſchafter mit der Ueberbringung eines Hand
ſchreibens an den Zaren und ſchenkte ihm ſeine große
Photographie mit der eigenhändigen Unterſchrift. Recht
muß Recht bleiben

Die Dankeswortie der Kaiſerin für die Blumenſpende der
deutſchen Kolonie wurden im Vereinshaus „Teutonia“ angeſchlagen
und lauten „Jch freue Mich ganz außerordentlich über dieſe
Aufmerkſamkeit der Kolonie. Danken Sie ihr in Meinem Auftrag
und ſagen Sie, daß Jch das beſte Andenken mitnehme an Alles,
was Jch von Jhr geſehen, namentlich von den Kindern.“

Heute früh wird wahrſcheinlich das deutſche Herrſcherpaar im
Hafen von Haifa eintreffen und damit den Boden des
gelobten Landes betreten. Eines jubelnden Empfanges
von Seiten der deutſchen Kolonie, der türkiſchen
Bevölkerung und Behörde iſt es ſicher. Straßen und
Häuſer prangen im herrlichſiten Blumen- und Flaggenſchmuck,
und durch Triumphbogen und Ehrenpforten werden die hoben Gäſte
ihren Einzug in die Stadt halten. Freilich wird das Kaiſerpaar
dort anderes Wetter als in unſerem europäiſchen Norden, in welchem
es ſchon recht kalte Tage und noch kältere Nächte gab, vorfinden.
In Paläſtina herrſcht jetzt eine außergewöhnliche Hitze, für welche
die kaiſerliche Tropenausrüſtung eine unerläßliche Bedingung iſt.

Ein neuer Mordanſchlag auf den Kaiſer?
Von einem neuen Attentatsplan auf Kaiſer Wilhelm, deſſen

Tragweite allerdings noch nicht zu beurtheilen iſt, wird dem
„Hannoverſchen Courier“ aus Altona berichtet. Die dortige
Kriminalpolizei verhaftete danach den kürzlich zugereiſten
Schirmmacher Oldenburg unter der Beſchuldigung anar-
chiſtiſcher Umtriebe. Oldenburg ſoll erklärt haben, daß ihn das
Loos getroffen habe, den deutſchen Kaiſer auf der Rückreiſe nach
Deutſchland zu ermorden. Oldenburg wurde kürzlich in Hannover
wegen Hausfriedensbruches zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt.

Nach den weiteren Annahmen über die Perſon des Verhafteten
handelt es ſich um einen vielfach vorbeſtraften Landſtreicher. Es
wird die Unterſuchung abzuwarten ſein, ob wirklich ein Plan zu
einem Mordanſchlag beſtanden hat oder ob man es mit den
Prahlereien eines verwahrloſten Subjekts zu thun hat.

Nach dem „Hamburger Korr.“, ſcheint die Verhaftung auf die
Prahlerei eines von Großmannsſucht befallenen, oft beſtraften
Menſchen zurückzuführen zu ſein. Der „Hamb. Generalanz.“ veröffent-
licht die Nachricht, daß in Hamburg ein weiterer Anarchiſt, der mit
der Altonger Affaire in Verbindung ſtehe, feſtgenommen worden ſei;
weitere Verhaftungen ſollten bevorſtehen; ein
Anarchiſtenverein habe in einem Hauſe auf der Uhlenhorſt getagt.
Nach eingezogenen Erkundigungen kann der „Hamburg. Corr.“ mit-
theilen, daß alle dieſe Dinge der Hamburger Polizeibehörde voll
ſtändig unbekannt ſind.

Ueber die im Orient entdeckte Verſchwörung gegen das Leben
Kaiſer Wilhelms liegt noch folgendes Telegramm vor:

London, 25. Oktober. Nach einem Telegramm aus
Jaffa wurden in Jerufalem und Jaffa mehrere als
Anarchiſten verdächtige Perſonen verhaftet. Die Be
hörden ſchreiben beſonders der Verhaftung eines Deutſchen in
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Jaffa große Wichtigkeit bei. Auch in Haifa wurde eine wichtige
Verhaftung vorgenommen. Der dortige türkiſche Beamte erklärte, er
hoffe, die Jdentität des Verhafteten demnächſt feſtzuſtellen, da er

im vorhinein über das Vorleben und die Abſichten deſſelben
Jnformationen erhalten habe. Die ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln
werden getroffen. So werden keine verſchleierten Frauen auf den
Straßen zugelaſſen, da man fürchtet, Anarchiſten könnten ſich als
Frauen verkleiden. Die Polizei hält auch über de kontinentalen
Touriſten in ägyptiſchen Häfen die ſchärfſte Kontrole aufrecht.

Die Kammer- Eröffnung in Paris.
Anläßlich der geſtrigen KammerEröffnung war die Aufs-

regung in der Umgebung des Parlamentsgebäudes unge
heuer. Die Polizei hatte den Konkordienplatz und die anliegenden
Straßen abgeſperrt. Niemandem außer den Abgeordneten war
der Zutritt zur Kammer geſtattet. Gegen
2 Uhr erſchienen Déroulésde und Drumont;
beide wurden mit den Rufen: „Nieder
mit Briſſon! Nieder mit den Juden empfangen. Küraſſiere
zu Pferde drängten die Menge in die Straßen zurück. Gleich
nach Eröffnung der Sitzung verlas der Kammerpräſident ver
ſchiedene Jnterpellationen. Briſſon forderte ſodann die Kammer
auf, die Dreyfusangelegenheit vorläufig bei Seite
zu laſſen und dafür die allgemeine Politik des
Kabinets zu beſprechen. Döérou lède ergriff z das Wort.
Er ſagte, es ſei hohe Zeit, daß das Unglückskabinet
beſeitigt werde. Redner wurde gezwungen, dieſe Worte
zurückzunehmen. Nunmehr erſchien der Kriegsminiſter Cha-
noin e auf der Rednertribüne. Er führte aus, er habe alle
Achtung vor der bürgerlichen Macht was die Dreyfusangelegenheit
jedoch anlange, ſo ſei er derſelben Meinung wie ſeine
Vorgänger, deshalb habe er beim Präſidenten Faure
ſeine Demiſſion eingereicht. Hierauf erklärte der
Miniſterpräſident Briſſon mit erregter Stimme, die
Haltung des Kriegsminiſters ſei ihm unerklärlich,
wenn dieſer habe demiſſioniren wollen, dann hätte er es im
heutigen Miniſterrathe thun müſſen. Die Vorgänge bei der
Kammerſitzung, die Erklärung des Kriegsminiſters riefen in
den Wandelgängen große Aufregung hervor. Allenthalben
wird der Rücktritt Chanoines disk utirt. Ueber ſeinen Nach-
folger iſt man noch im Unklaren.

Jnfolge der Aufregung, die die Demiſſion des Kriegs
miniſters hervorgerufen, wurde die Sitzung auf eine halbe
Stunde unterbrochen. Es wurde erzählt, Briſſon werde
Abends dem Präſidenten Faure ein Dekret zur Unter
zeichnung vorlegen, in welchem Briſſo r Kriegs
miniſter und der Abg. Vallée zum Miniſter des
Jnnern ernannt werde. Bei Wiederaufnahme der Debatte
forderte Briſſon die Kammer auf, die Jnterpellationen bis
nächſten Donnerstag aufzuſchieben. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete

Fourniere ſtimmte. Briſſon zu, desgleichen andere
ſozialiſtiſche und radikale Abgeordnete. Nunmehr wurde
beantragt, über eine Tagesordnung abzuſtimmen, in
welcherdie Regierung die Ueberlegenheit der Civil-
gewalt über die Militärgewalterklärt. Cavaignac,
der frühere Kriegsminiſter, legte Proteſt gegen dieſe Tages
ordnung ein. Seine Stimme wurde jedoch von Rufen der
Abgeordneten und von der Tribüne herab übertönt. Er wurde
ausgeziſcht und ausgepfiffen. Die Tagesordnung wurde
dann mit großer Majorität angenommen, da auch der Führer
der Progreſſiſten Ribot das Miniſterium unterſtützte und
ſomit Briſſon die Radikalen, Sozialiſten und Progreſſiſten auf
ſeiner Seite hatte.

Ferner wurde indeß mit knapper Stimmenmehrheit ein
Zuſatzantrag angenommen, in welchem die Regierung aufge
fordert wird, der Kampagne von Beleidigungen,
welche gegen die Armee organiſirt ſei, ein Ende
zu machen. Briſſon verwarf zwar dies Amendement
und erklärte, die Regierung nehme ebenſowenig
eine Aufforderung wie einen Tadel an, das
Amendement ging aber trotzdem durch. Der ſozialiſtiſche
Deputirte Berteaux beantragt ein Vertrauensvotum für
die Regierung. Briſſon ſchweigt dazu. Der Antrag Berteaur
wird mit 256 gegen 254 Stimmen abgelehnt. Die
Miniſter verlaſſen darauf den Saal. Die De
miſſion des Miniſteriums gilt für ſicher.

Die nächſte Kammerſitzung findet am 4. November ſtatt.
An vielen Orten der Stadt fanden antiſemitiſche Demonſtrationen
ſtatt. Auf dem Konkordienplatze mißhandelten die Mani-
feſtanten den Polizeikommiſſar Lepronet, den ſie be-
ſchuldigten, er habe „Nieder mit Frankreich; nieder die
Armee!“ gerufen. Lepronet begab ſich, aus einer tiefen
Stirnwunde blutend, vom Polizeipräfekten geſtützt in den
Tuileriengarten. Eine große Volksmenge ſtürzte den Beiden
unter Drohungen und Hochrufen auf die Armee nach. Jnfolge
dieſes Vorkommniſſes wurde der Konkordienplatz vom
Militär geräumt und beſetzt gehalten. Die Menge, aus der
Hochrufe auf die Armee ertönten und von Einzelnen die Marſeillaiſe
geſungen wurde, wurde von Küraſſieren nach der Rue Royale
und dem Boulevard zurückgedrängt. Einige Läden hatten ihre
Auslagen geſchloſſen, doch ſind alle Cafés geöffnet. Um 5 Uhr
fing es zu regnen an darnach ging die auf den Boulevards
angeſammelte Menge langſam auseinander. Jm Ganzen wurden
150 Verhaftungen vorgenommen, u. A. wurde auch der Vor
ſitzende der Antiſemitenliga, Jules Guerin, in das Gefängniß
abgeführt.

Frankreich.
Komplott gegen das Kabinet Briſſon?

Unter dem Titel „Complott“ bringt das Pariſer Blatt „Cloche“
einen langen Artikel, worin behauptet wird, daß ein Graf von C.
ſich vor etwa 14 Tagen nach Brüſſel begab, wo er dem Herzog
von Orleans eine Summe von 5 Millionen Francs überbrachte.
Dieſe Summe, ſagt das Blatt, ſei dazu beſtimmt geweſen, das
Komplott gegen das Kabinet Briſſon und dadurch den großen Staats
ſt reich in Scene zu ſetzen.

Jtalien.
Von Jtaliens Schmerzenskinde.

Jn politiſchen Kreiſen erwartet man ſehnſüchtig die Ankunft des
Gouverneurs von Erythräa in Maſſauah, um genaue Aufklärungen
über die Pläne Meneliks zu erhalten. Eingeweihte ſind beunruhigt
und glauben, Menelik beabſichtige, den Greuzſtreit mit Gewalt zu
öſen.

Türkei.
Zur Kretafrage.

Infolge der korrekten Haltung der Türkei bei der Räumung
Kretas iſt Rußland geneigt, eine kleine türkiſche Be-
ſatzung als Zeichen der Souveränität des Sultans der Jnſel zu
belaſſen. Seitens der KretaMächte werden ungeſäumt die erforder-
lichen diplomatiſchen Verhandlungen eingeleitet werden, um ohne
Verzug zur Wahl des Generalgouverneurs ſchreiten zu
können.

Oldenburg leugnet jetzt, einen

Telegramme.
Altona, 26. Okt. Der hier perſ angebliche Anarchiſt

nſchlag auf den Kaiſer
i zu haben, und behauptet, es liege ein Racheakt gegen
ihn vor.

Paris, 25. Oktober. Präſident Faure nahm die
Demiſſion des Kabinets an und erſuchte die Miniſter,
die Leitung der Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen
Kabinets zu behalten. Abends empfing Faure
Niemand. Er beräth in aller Frühe mit den
Präſidenten beider Kammern. Der Miniſterpräſident Briſſon
unterbreitete vor Abend ein Dokument, welches Lockroy mit
d rwerimiſttichen Führung des Kriegsportefeuilles

etraüt.
Paris, 25. Okt. Déroulède wurde beim Verlaſſen

der Kammer akklamirt, ebenſo Drumont und Milleroye, welche
darauf von der Präfektur vergeblich die Freilaſſung Guerins
verlangten. Gegen Briſſon und die Juden fanden Demonſtrationen
vor dem Cercle militaire und der Libre parole ſtatt, welche illu
minirt und eine Fahne mit der Aufſchrift: „Nieder mit den
Juden“ aufgehängt hatten. Die royaliſtiſche Jugend
bringt vor dem Cercle militaire und vorden Blättern Gaulois und Soir Dankrufe
auf das Heer aus. Gedränge und Geſtoße entſtehen. Auf
den Boulevards fand um 10x Uhr eine Schlägerei mit Polizei
Agenten ſtatt. Der ſozialiſtiſche Wachſamkeitsausſchuß trat
zuſammen

Paris, 25. Oktober. Nach dem Verlaſſen des Palais
Bourbon begaben ſich die Miniſter zu Faure, um gemeinſam
ihre Demiſſion zu überreichen.

Die Peſt in Wien.
Die Peſtfälle in Wien haben ſich bis heute glücklicherweiſe nicht

vermehrt, auch die Todesfälle nicht, da die Wärterin Pecha
augenblicklich noch am Leben iſt. Leider aber bleibt keine Hoffnung,
daß ſie dem Tode entgehen wird. Geſtern Abend betrug ihre
Körpertemperatur 412710 Grad. Sie hat alſo den ganzen Tag im
höchſten Fieber gelegen. Dieſe anhaltende Fieberhöhe führt ſicher
zum Ende. Wahrhafte Bewunderung und zugleich inniges Bedauern
muß man dem die Peſtkranken behandelnden Arzt Dr. Pöch ent
gegenbringen, der mit demſelben Heldenmuthe wie der von der
tückiſchen Seuche hingeraffte Dr. Müller ſich ſeiner aufopfernden Auf
gabe unterzieht. Nicht weniger als 16 Bäder muß er zu ſeiner
Selbſtdesinfektion täglich nehmen. Daß dieſe übermenſchliche Strapaze
ſelbſt den robuſteſten Körper in Kurzem aufreiben muß, liegt auf der
Hand. Der Krankheitsbericht von zwei anderen Wärterinnen
wird ſoeben gemeldet. Die Schweſter Wilfrieda hatte
eine Temperatur von 37,8, ſpäter 37,2 Grad und befindet
ſich etwas matt; ſie erhielt Nachts 20 Cubikcentimeter
Serum. Die neu im Spital angekommene Wärterin Göſchl
hatte Mitternacht 37,4, früh 37,3 Grad und erbrach ſich zweimal.
Huſtenauswurf war nicht vorhanden, und die Körpertemperaturen
bei Beiden haben ſich nur wenig über die normale Höbe erhoben, ſo
daß man bisher keinen Anlaß hat, bei ihnen von einer Peſterkrankung
zu ſprechen.

Marie Göſch! gehört nicht zu den Wärterinnen der Nothnagel-
ſchen Klinik. Sie war auf einem dieſer benachbarten FrauenKranken-
zimmer der Klinik des Profeſſors Schauta bedienſtet und ſtand mit
der Wärterin des Bariſch, der gegenwärtig ſchwerkranken Pecha,
im Verkehr. Sie war bereits drei Tage hindurch unter ärztlicher
Beobachtung in einem iſolirten Krankenzimmer des Allgemeinen
Krankenhauſes. Da Dr. Pöch die ungeheuren Strapazen ſeines
Dienſtes für die Dauer nicht zu überwinden in Der
Lage wäre, ſo war die Sanitäts Kommiſſion
darauf bedacht, dem todesmuthigen, jungen Arzte eine
Unterſtützung zur Seite zu ſtellen. Hierfür wurde Dr. Mayer
in Ausſicht genommen, welcher gleichfalls während der Peſtepidemie
zu Studienzwecken in Bombay längere Zeit geweilt hatte. Dr. Mayer
hat ſich bereit erklärt, die ihm zugedachte Aufgabe zu übernehmen,
und dürfte vielleicht ſchon heute ſeinen Dienſt in der Jſolir-Baracke
im Franz-JoſefSpitale antreten.

Der amtliche ſtatiſtiſche Wochenbericht über die Zahl der in Wien
zur Anmeldung gebrachten infektiöſen Krankheiten, der an j dem
Dienstag veröffentlicht wird, erſcheint durch eine neue Rubrik er-
weitert: Peſtpneumonie. In dieſer Rubrik ſind drei Fälle
verzeichnet; es ſind dies jene des Spitaldieners Bariſch, des
Dr. Müller und der Wärtterin Albine Pecha.

Profeſſor Gruber, Mitglied des oberſten Sanitätsrathes in
Wien, dementirt im „N. W. J.“ das Gerücht vom
Entweichen infizirt geweſener Ratten aus dem
Laboratorium.

Die irrthümliche Behauptung einiger Wiener Blätter von einerangeblichen Jnternirung des Krofeſſors Nothnagel
iſt darauf zurückzuführen, daß die Statthalterei Profeſſor
Nothnagel anwies, den Beſuch ſeiner Klinik bis auf Weiteres
zu unterlaſſen. Profeſſor Nothnagel ſtellte zur Beruhigung
des Publikums die Privatordinationen ſowohl in ſeinem Hauſe als
außerhalb ein. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet, Profeſſor
Nothnagel erfreue ſich des beſten Wohlbefindens; ſeine Jſolirung
dürfte kaum länger als drei bis vier Tage dDauern.
Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, fand Montag
Abend eine Begehung ſämmtlicher Hauskanäle des
allgemeinen Krankenhauſes und des
Jnſtituts ſtatt. Das Ergebniß war vollkommen beruhigend. Jnner-
halb der Spitalskanäle wurde nur eine geringe Anzahl
lebender Ratten und nur eine todte Ratte gefunden,
ſonſt wurde nichts Auffälliges wahrgenommen. Abends fand eine
Durſchwemmung ſämmtlicher erwähnten Kanäle mit Hochquell-
waſſer ſtatt.

Eine unheimliche Meldung wird der „Kölny. Ztg.“ aus Peters
burg zugeſandt: Der Ort Aiſob oder Aiſſowa, wo nach
ruſſiſchen Meldungen eine anſteckende Krankheit mit großer Sterblich-
keit aufgetreten iſt, liegt öſtlich vom Alexanderſee. Die Annahme,
daß die Krankheit Peſt ſei, hat viel Wahrſcheinlichkeit für
ſich. Die ruſſiſche Regierung hat Abſperrungsmaßregeln getroffen
man hofft, eine Verbreitung der Peſt verhindern zu können.

Aus Nah und Fernu.
Mord oder Selbſtmord Die Leiche eines völlig unbe

kleideten jungen Mädchens wurde von zwei Saßnitzer Einwohnern
am Strande unterhalb der Wiſſower Klinken bei Crampas-Saßnitz
aufgefunden. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben,
Zaß die Todte ein Fräulein Haaſe aus Berlin iſt, welche
am 1. d. Mts. nach dort zugezogen war, bei einem Herrn B.
wohnte und ſich am Nachmittage zuvor aus der Wohnung entfernt
hatie. Die Kleider, ein Regenſchirm, ein Portemonnaie mit etwa
ciner Mark Inhalt wurden ſpäter aufgefunden. Die Leſche wurde auf
Veranlaſſung des ſofort benachrichtigten Amtsvorſtehers per Boot
nach dem Hafen von Crampas Saßnitz gebracht und von
dort mittels Wagens in die Wohnung des oben erwähnten
Herrn B. weiterbefördert. Das Geſicht und die Arme der Todten
waren völlig r und mit Blut beſudelt. Ob hier Mord
oder Selbſtmord vorliegt, muß erſt durch die eingeleitete Unterſuchung
feſtgeſtellt werden. Ein Unglücksfall erſcheint dagegen wohl aus
geſchloſſen, da in dieſem Falle die Leiche nicht unbekleidet geweſen wäre.

Jnfolge dichten Nebels haben ſich zahlreiche Zuſammenſtöße
auf dem Eibſtrom bei Hamburg ereignet. Der von Schottland
kommende Kohlendampfer „Thelma“, Rhederei Heidmann, wurde bei
Brunsbüttel vom Flensbürger Dampfer „Mars“ angerannt und
ſank ſofort. Jm Hafen ging der Schleppdampfer „Chriſtina“ unter,

anatomiſch pathologiſchen

der mit dem m zuſammenſtieß. Menſchen ſind in
eiden Fällen nicht ums en gekommen.u Attentate in MonteCarlo. In Geſellſchaft zweier

Lebedamen wurde auf dem Lyoner Bahnhofe zu Paris ein elegant er
junger Mann verhaftet. Es wurden ihm 60 000 Fres., ſo wie
Schmuck und ein blutdefleckter Stock abgenommen. Der Verhaftete
iſt der Mann, welcher in MonteCarlo den Staalsrath Poluzow zu
ermorden vetſuchte. Seine rechte Hand zeigt die Bißwunde, dieihm Poluzow Woche als ihn der Attentäter am Schreien
verhindern wollte. Der Verhaftete erklärte, ein mehrfach vorbeſtrafter
Dieb, Jwanow Soſo, zu ſein und die Papiere, die er bei ſich trug
und die auf den Namen des ruſſiſchen Seelieutenants Nikolaus Gurko,
Sohnes des ruſſiſchen Hofmarſchalls, lauteten, gefunden zu haben.
An den derzeit in Nizza Wlenden ruſſiſchen Kriegsminiſter Kuropatkin

ing ein Spezialbericht ab.Hinrichtung. In Breslau iſt geſtern früh im Hoe des Land
gerichisgefängniſſes der 35jährige Arbeiter Carl Wuttke, der im
April d. J. ſeine Ehefrau ermordet hatte, durch den Scharfrichter
Reindel hingerichtet worden.

Energ.ſches r Wie die „Nawrodny liſty melden,
wurde im Auftrage des KorpsKommandos gegen diejenigen ezechiſchen
Reſerviſten, welche bei der letzten Kontrol- Verſammlung in Prag die
Meldung mit dem deutſchen „Hier!“ verweigerten, die Unterſuchung
wegen Meuterei eingeleitet.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Cönnern, 25. Oktober. (Wählerverſamm lung.)

Heute Abend fand hier im Gaſthof „Zur Krone“ eine gut beſuchte
Wählerverſammlung ſtatt. Die beiden Kandidaten der ver
einigten Parteien, Oberbürgermeiſter a. D. von Voß und Prof.
Dr. Friedberg, entwickelten in längerer Rede ihr Programm.
Beiden Rednern wurde lebhafter Beifall zu Theil. Die Verſamm
lung erklärte ſich einſtimmig mit der Wiederwahl der
beiden bisherigen Abgeordneten einverſtanden.

W Mühlhanfen, 25. Oitober. Eiſen bahnkataſtrophe.)
Auf der Strecke MühlhauſenEbeleben fuhr an dem Chauſſeeübergange
in der Nähe von Rockenſußra ein Geſchirr aus Großke ul a
in dem Augenblicke, als der Zug nahte, über das Geleis. Durch den
Zuſammenſtoß wurde das Pferd getödtet und von der Maſchine ein
Stück mit fortgeſchleift. Der Geſchirrführer kam glücklicherweiſe mit
leichten Verletzungen davon derſelbe ſoll betrunken geweſen ſein.

Magdeburg, 25. Oktober. (Grundſteinlegung.
Auszeichnung.) Am Z31. Oktober d. J., Vormittags von 11
Uhr ab, ſoll die feierliche Grundſteinlegung für die auf
dem Dräſeckeplatz an der Salzwedelerſtraße in der Alten Neu
ſtadt neu zu erbauenden Kirche, die nach Beſchluß der Gemeinde
organe den Namen „Martinskirche“ führen wird, ſtattfinden.
Der Wittwe des Geh. Oberregierungsrathes Oberbürgermeiſter Haſſel
bach, Auguſte Haſſelbach, geb. Cremat, die ſich namentlich 1870--71
um die Aflege der Verwundeten große Verdienſte erworben und ver
ſchiedene Auszeichnungen dafür erhalten hat, iſt die Centenar
medaille verliehen worden.

Gr.-Salze, 25. Oktober. Bürgermeiſter Kruſe) iſt
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, weil ein Fluchtverdacht
nicht vorliegt; er iſt hierher zurückgekehrt. Eine Gerichtsverhandlung
in der Anklageſache gegen ihn hat noch nicht ſtattgefunden.

im. Stendal, 25. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) Zum
zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt geſtern der Gerichts
aſſeſſor Dr. Schütze-Stendal mit 16 Stimmen gegen den
Bürgermeiſter Engelmann mit 14 Stimmen gewählt worden.

Neunhaldensleben, 25. Oktober. (Entmenſchte
Eltern.) Die Arbeiter Lehman niſchen Eheleute die ihr jüngſtes
7 Wochen altes Kind den Schweinen des Nachbars vorge-
worfen haben ſollen, ſind in Haft genommen worden. Die Leiche
des Kindes iſt nirgens gefunden worden, auch an den von der
anderen Kindern angegebenen Stellen nicht.

W Weimar, 25. Oit. Vom Hofe.) Der Großherzog und
der Erbgroßherzog ſind heute Mittag 12 Uhr 45 Min. aus Eiſenach
hier angekommen und folgten einer Einladung der Erbgroßherzogin
Wittwe zu n Diner.

Perſonalnachrichten.
Den emeritirten Lehrern Cordier zu Heiligenſtadt,

Forſter zu Weſthauſen im Kreiſe Heiligenſtadt, Klingebiel zu
Rengelrode desſeiben Kreiſ.s und Zink zu Mühlberg im Landkceis
Erfurt wurde der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen-
zollern und dem Portepéfähnrich Freiherrn v. Danckelmann im
1. Magdeburgiſchen Jufanterie- Regiment Nr. 26 die Rettungsmedaille
am Bande verliehen.

Todesfälle.
Berlin, 25. Oktober. Generallieutenant z. D. v. Kloeden,

zuletzt Kommandant von Königsberg i. Pr., iſt heute früh hierſelbſ
verſtorben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 27. Okt. Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter,
ſtellen weiſe Niederſchlag, vielfach neblig, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wucht

Straußfurt 24. Okt. 1,25 25. Okt. 1,15 0,10
Saale.

Halle 25. Okt. 1,82 26. Okt. 1,82
Trotha 23. 1,68 26. 1,685*Alsleben 34. 14925. 1,50) (0,01*Calbe, Obp. 24. 1,53 25. 1,52do. Untp. 24. 0,52 25. 0,46 0,06

Moldau.
Budweis 23. Okt. 0,22 24, Okt. 0,14 0,08
Prag 23. 0,48 24. 0,26 0,222

Havel.
*Brandenburg 24. Okt. 25. Okt.
Oberpegel x 2,06 2,02 0,04Unterpegel 2 0,96 x 1,02 (0,06*Rathenow

Oberpegel 1,38 1,3381Unterpegel a 0,60 0,58 0,02*Havelberg 1,46 1,50 0,04Elbe.
Pardubitz 23. Okt. 0,15 24. Okt. 9,06 9,09Brandeis

Melnik u 0,30 0,20 0,10Leitmeritz 0,17 0,17Außig SDresden 24. Skt. 0,7925. Ölt. 083 0594
Torgau 1,08 1,21 0,13Wittenberg 1,62 1,80 0,18Roßlau 0,94 a 1,00 0,06*Barby 4 1,22 n 1,24 (0,02Magdeburg 1,2 1,30 (0,06*Tangermünde 1,63 n 1.67) 0,04*Wittenderge 1,23 z 1,28 0,07Dömitz n 0,60 w 0,67 (007*Lauenburg v 0,59 0,69 O, le

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen derKönigl. ElbſtromBauverwaltung. ch veſch
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22. Oktober 1898.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 750 925 000 Zun. 17 783 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 652 000 Zun. 1212 000
3. do. Noten anderer Banken 10 113 000 Abn.
4. do. an Wechſeln 877 480 000 Abn. 56 067 000
5. do. an Lombardforderungen 85 790 000 Abn. 5 925 000
6. do. an Effecten 25 758 000 Zun. 5 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven t 55 494 000 Zun. 1 286 000

aſſiva.
„1120 000 000 unverändert

30 000 000 unverändert
8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten 1178 463 000 Abn. 51 053 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 470731 000 Zun. 4399 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 29 018 000 Zun. 566 000

Auch in der dritten Oktoberwoche hat der Rückfluß in die Bank-
kaſſen keinen größeren Umfang angenommen, und das Inſtitut bleibtmit 101,4 Millionen C in der Notenſteuer. Die in der Ultimo-
woche hinzutretenden Anſprüche werden jene Summe weſentlich er

höhen. Der Metallbeſtand nahm um nur 47, Mill. A. zu(gegen 31,7 Mill. in 1897). Die Wechſel und Lombardbeſtände ver
ringerten ſich um 62 Mill. C. (55,6 Mill.). Die Giro und Staats-
guthaben ſtiegen um wenige 4,3 Mill. (18,6 Mill.), ſodaß der Noten-
umlauf um 51 Mill. zurückging (42,8 Mill. in 1897).

Viehmärkte.
Hamburg, 24. Oktober. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1260 Rinder und 1698 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen u. Quienen 58 60 II. Qual. Ochſen undQuienen 5457 Junge fette Kühe 53 562 Aeltere
fette Kühe 478 de Geringere fette Kühe 44—47
Bullen nach Qualität 45 54Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Holſtein und Hannover.
Gezahlt wurde für I. Qualität 525—57 für II. Qualität

49— 52 für III. Qualität 42 46
Der Rindermarkt war mit vielen recht guten Thieren beſchickt.

Der Handel nahm aber nur einen ſchleppenden Verlauf, vornehmlich
verurſacht durch die feuchtwarme Witterung, und konnten die vor-
wöchigen Preiſe r nicht völlig behaupten. Der Hammelmarkt
wickelte ſich ruhig ab

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 182 Rinder, 6 Kälber und 16 Hammel
zugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden 420 Rinder und 50 Schafe.
Unverkauft blieben 40 Rinder und Schafe.

Schleswig

Marktberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
25. Oktober 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 172 134 144 140 152 132 134
Mittelmark, Prignitz 160 165 138 146 130--140 135 138
Neumark 164--180 135--150 132--140 120--140
Lauſitz 170--176 138 147 142--150 122 126
Magdeburg 159 175 140--155 163--182 140 155
Altmark 160 180 140 148 140--153 135 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--180 141161 145--170 130 155

do. weſtl. d. Mulde 160 172 140--160 160--190 130 150
Erfurt 158—170 140—160 150 180 124—140
Stettin (Bezirk) 160 168 138--148 138 155 122 135
Stolp (Platz) 168 138 140 126Anlkllam (Platz) 164 147 145 129Greifswald (Platz) 164 143 s SDanzig 160 )71 142 145 141 150 129--130
Thorn 158--164 132 138 140 128 132Königsberg i. Pr. 159 1642 135 144 123 133 128
Breslau 155 170 140 150 136 156 121 128
Oppeln 166 168 144-146 143 145 124-126
Löwenberg 165 170 136 142 137-142 118--120
Freiburg 156 170 135--148 138 154 115--128
Strehlen 147--165 137 145 132 145 118 122
Poſen 158 168 137 144 142-152 127 133
Bromberg 170 136 125Liſſa 156 166 134 140 139 145 125 128Oſtrowo 165 168 139 141 130--145 117--119
Kempen 159 165 136 142 138 144 122 130
Kiel 165 168 140 145 140 145 135--140Wocderdikhmanrſchen 160--170 135 140 130 130--140

Oldenburg 165 140 140 130Hadersleben 163 165 145 130 121-126S a. M. 175--176 150 153 172 182 137142
Kaſſel 165 148 S 135 140
Berlin, Stadt

b) Nach privater Ermittelung
755 g. p. I. 712 g. p. I. 5738. p. 450 g. p. l.

174 153
s

Stettin, Stadt 167 147 155 135
Königsberg i. Pr. 159x 146/, 2Breslau 171 150 159 155Poſen 168 144 152 133Neuß 173 142 S 134Mannheim 1872 160 142Hamburg 170 147 145Raps: Norderdithmarſchen 205 Breslau 216

e) Weltmarkt
zuf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 25. Okt. am 24. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. St Cts. A. 189,25 187,00

Chicago 181,50 177,75
Liverpool r Dez. 6 ſh. 56/ d. 195,50 191 50
Odeſſa loko 96 Kop. 189,50 189.00
ANiga e 1093 185,00 185,00In Paris Okt. 22,05 Fr. 178,00 177,25

Von Amſterdam nach Köln Nov. 190 h. fl. 177,75 177,00
T

D
S

D5 n cNewyork nach Berlin Rogg. loko. 598 Cts.
Odeſſa v 75 Kop. „161,75 161,25
Riga zAmſterdam nach Köln Okt. 16150 160/75

Leipzig, 25. Oltbr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu-
mann u. rn Leipzig.) Weizen feſt, per 1000 kg retto, inländiſcher
170--174 bez. B., ausländiſcher 185-188 bez. B. Roggen feſt, ver

kg netto, hieſiger 158--161 bez. B., Poſener r
bez. B., ausländiſcher y Gerſte ver 1000 kgSee erſte hieſige 165 175 bez. B., Mahl und Futterwaare 123 S

bz. 3 feſt per i netto inlän afſterneuer i 149 bz. B., ausländ. dez. Brf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 113 1i6 bez. B., runder 113 125 bez. B., Oelſaat per

1000 kg netto, Raps bis Rapskuchen per 100 kg
netto 12,00--12,50 Brf., Rüböl ſtill, per 100 kg netto freiHaus hier ohne Faß, 49,00 nom. Außeramt l i ch: Malz per 100 kg
netto loko 29—34. Wien ver 1000 netto loco 160,00 170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180 185,
do. Futter 160 170. Bohnen ver 100 kg netto ioco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe 66 30 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 46,60 Mark Geld. Sonugb nd 22. Oktbr. mit

50 Verbrauchsabgabe 68,40 Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe 48,80 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 25,50 26,00 do.
Nr. 0 24,50-—-25,00 do. Nr. I 21,50--22 AC, do. Nr. II 19,00

19,50 We jenſaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0
23,50--24,00 do. Nr. II 16,00-- 17,00 Ac., Rogzenkleie 10,50
bis 11,00 per 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Oktbr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
166 173 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 142
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 115., Mais 110. Gerſte ſtill.

Wien, Oktbr. t per Herbſt 9,70 Gd., 9,72 Br.,per Frühjahr g82 Gd., 9,54 Br., Roggen per Herbſt 865 Gd.,
8,70 Br., Mais per Sept.Okt. 5,85 Gd., 5,87 Br., Hafer
per Herbſt 6,05 Gd., 6,10 Br., per Frühjahr S Gd., Br.

Peſt, Oktbt. Weizen loco behauptet, per DOkober 0,

Gd., 0, Br., per Mäxz 9,58 Gd., 9,60 Br. Roggen per

Ziehung vom 265. Oktober 1898, vormittagsKur die Gewinne über e Mark r d gferehſen en Nummern
in Parentheſe beigefügt.(Ohne twäbe

144 950 625 I4 804 7 51 978 1132 45 242 300 442 594 77 133
268 9 903 r 206 383 427 671 4 J 28 898 S 5129 47 253 326 90 73000) 344 582 757 7044 141 826 117 557 1800) 9 642 842 8027 107

des 701 [600) 820 9069 130 76 [300] 204 336 60 485
10098 158 74 336 e 450 616 50 720 31 36 41 47 u 79 155

4. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie

55 74312 425 zit 657 15* o 000)] 66 845
918 16106 50 819 973 g65 094 160 eö W 551 722 65 829 71 19004 141 209 350 629

20205 400 512 775 945 21116 43 220 507 89 We 8293793 258 2 87 400 67 793 340 98 3 51 a 22 26

0 11 27013 ß 05 22 de 6z 384 (1000) 335 Wo 848 958 20006 65 i 226 304 33 36 [300)]
54 [500] 416 [1000] 649 99030005 308 (1000) 18 67 1000] 476 [1000) 541 878 W 1 9 33 62
105 [300)] 79 204 339 516 624 798 807 962 32095 174 50 71000]57 737 898 33089 179 280 414 49 559 34058 202 67 r 39 723 804
32 [1000) 54 74 35127 350 524 650 36227 340 407 22 713 37023 171
315 413 763 965 84 3 7 333 82 409 28 28 554 826 39008 96212 440 (300)] 566 [3000] 8

4 57 251 527 826 965 46041 189 250 88 390 436 739 814 38 72 935 47 072
5 87 100 234 79 397 935 4t 48044 67 138 334 44 68 81 400 508 37G 714 [15 000] 99 812 917 31 49098 104 [500] 14 265 391 468 96

535 972
50066 284 [1000)] 757 67 192 231 88 94 432 565 620 740861 81 [300] 9t2 96 52107 312 54 416 66 575 612 707 43 863 [1000)92 902 41 96 53008 W 69 715 800 37 855 54040 216 301 [3000)] 30

76 411 561 685 751 96 861 79 904 55053 83 161 46 391 412 94 745
808 24 56134 355 456 538 A7040 245 75 [300] 410 31 572 75 [300]98 5 68184 234 594 [500] 866 994 59078 88 246 395 404.87
524 60 769

62 103 56 [1000] z H! 473 89 639 998
9 691 [500] 702 37 804 0 197 232 41 44 [1000] S 11000)] 591So 640 [1000] 707 18 23 1865 880 938 47 72 63044 73 311 38

466 907 [3000] 93 64025 446 799 814 65435 50 r 819 66002
218 48 398 421 29 558 65 [300] 615 70 948 67006 438 712 6822560 532 627 [300) 69053 90 109 40 46 7 313 68 447 748

7015t 274 8 345 47 64 575 930 65 73 711
501 25 51 664 84 [300] 795 879 72065 152 78 443 [300] 527 58 [300]034 796 v 9 552 95 7: [300] 185 238 423 684 832 63 975 74423

t 75177 78 304 38 69 634 99 700 r 1 59 139 7 441i )o] 55 81 951 [3000] 77033 [300] 64 88 200 311 49 521 689 712 990
Z. e 36 225 70 88 505 37 46 600 314 873 92 e 79031 169 442

568 5 7806037 in 215 (16000] 52 312 422 31 59 [3000) 691 704 991
S 1014 210 53 357 426 36 671 763 72 838 300) 58 917 74 97 82135

201 54 331 78 499 s1842 286 429 93 [500] 97 871 82 So 83047 144
84129 270 375 427 68 526 762 [3000] 836 37 d6503 703 934 [500)85160 598 695 858 96 903 868001 32 325 496 684 812 21 917 87040

88103 201 57a 277 328 44 53 86 523 83 606 [3000] 78 80 [500 P
422 29 66 76 644 [1000] 820 89270 687 777 882 908 8

90964 110 204 345 523 91 752 847 91023 198 490 r 1 517 95
893 984 82091 258 386 405 523 28 88 696 774 93082 93 326 608 557 94042 102 50 274 3541 566 605 27 781 802 935039 84 [3000) 130e e 401 2 634 880 943 67 85 96212 24 326 48 58 417 2

3 54
67 93 98021 88 159 227 83 84 318 797 826 43 [1000) 98 909056 287
436 66 762 806 917 37 [300]

169132 50 259 541 51 52 608 21t 25 [300)] 797 965 [300)] 85 88
101045 61 96 210 420 27 55 591 627 [3000] 47 739 934 102137 54 499
509 68 92 813 975 193207 51 71 336 761 74 832 968 [500] 104080 85
278 522 764 859 85 935 105474 552 808 74 106038 135 53 362
836 107009 323 600 908 16 26 108002 313884 978 109155 82 87 [3000)] 96 370 497 er 77 759

1 10086 160 86 (1000] 239 [3000] 494 672 756 800 925 57 [3000] 111030
265 '9 56 76 628 858 11084 118 246 113011 40 91 [300] 317 442

4. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 25. Oktober 1898, nachmittagsNur die Cewinne über 220 Mark ſind den Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

590] 487 523 (3000] 691 765 1090 193 7 571 605
29 36 [300] 81 182 r 98 302 3 458 74 724 3139

43 339 404 z86 85 631 95 709 39 [300] 76 850 904 4166 [3000] 693
839 951 5021 41 188 276 86 428 6015 231 392 605 9 9157 148 356 419 525 680 837 917 8150 836 61 354 606 513 18 30 [500]
617 27 78 712 69 9064 223 314 456 [1000) 524 9

10120 60 229 40 314 530 45 683 771 [1000] t 11018 110 311 688
99 12124 (500 214 362 64 [500] 601 99 912 13 13203 309 87 538 676
[300) 756 14019 [3000] 180 296 318 419 44 526 67 15106 30 59 324n 34 [300]) 486 673 16111 301 672 798 914 17127 211 21 [1000)
416 62 651 93 896 18070 101 240 64 315 404 933 62 19039 42 [300]
164 10e9 71 345 82 406 99 667 87 76

241 314 23 65 337 44 o 839 (300] 950 21182 216 [300]
22345 413 23189 206 311 27 407 708 865 91

971 1300) 91 1300) 56 87 r z 25095 273[500] 475 508 31 607 54 [300) 793 830 8 94 26 361 79 496 59092 [300] 857 938 es 347 57 625 360 o es 530 40 632
951 23099 239 818 6730038 126 595 99 5 900 [500] 30 [1000] 48 81 31090 138
(3000] 291 300 96 483 657 886 99 968 32016 36 300)] 510 23 [500] 50

354 403 [1000) 54 605 755 r 248 52 t 8
157 re 24 468 82 610 37050 138 [1000] 219767 818 941 38044 103 [500] à 415 693 [5000] 865 926 39011 64
210 364 549 79 704 42 883 912 64 80

40131 484 564 789 826 80 965 41214 [3000) ge 43 558 W
28 42041 110 57 58 250 437 44 511 630 91 [500] 96 43159

6 481 523 645 [500) 757
8 73 910 20

245 343 55
44 56 709 984

467 76 547 720 937 78 44153 86 89 205 394 543 737 803 e 41 706
149 203 361 70 554 978 46078 102 10 [1000) Wo 202 325 423 537
500) 703 8 47032 102 23 209 3069 617 18 766 1 [3000] 78 91 1354 z g9 685 960 63 49054 90 u 96 372 s 89 710 867 [50 000)

5006 968 343 548 608 37 704 896 51167 78 266 532 632 Fpo 41 93

863 52115 [300] 81 u 204 508 653 709 17 42 817 31 53174 72 694 752 800 37 43

61089 109 42580 708 51 91 827 820t0 173 257 390 441 42 815 927 63027 38 [1000
[300] 90 894541 53 90 (300] 695 789 35 27

[3000] 839 84 900 84 88 9 66024 291 536 [30008 76 93 426 728 [300) 895 68022 31 73 248 575 531 [3000] 637 44
19 63 382 420 653 823 975

70040 45 [1000] 118 [1000] 597, 636 709 814 r 159 549 642

551 641 757 74274 83 459 504 34 50 s 29
872 962 76124 [300] 240 499 546 674537 683 803 954 89 78031 34 236 4 000) e to 56 503 89 59

e 997 [1000) x 48 i 297522 98 224 629 828 n Js 543 r 92 865
83083 222

400 83 80 45 5
91 86188 90 378 663 858 87107 1998 88265 494 532 39 [500] 613 782 Wo b 52 981 83 8091091
396 98 462 669 81 727 79 860

30069 141 3 95 e 50 464 507 83 745 867 91036 121 27
4 24 92129 e d 97 574 [3000] 96

49 96 97171 84 94 28403 574 87 677 de 870 [300] 918 77, 98034 87 17
605 3 881 90114 310 42 52 629 60 70 753 [800) 808

4 972
100135 288 325 101068 134 43 76 g8 V 102119 67 1500] 9710300 181 P r e 785 805 60 81 84 104147 17 L

694 962 105037 1 317 452 8225972 106122 5097, 197550 727 o 82 a s 1000)] 862 95 925 64 b
474 c 71 810 45

1 m 13 32 t 95 u 81 95 148 262 879 421s19 2150 e 9 72 372 646 703 874 78 113103 326

1517006 61 87 [1000] ist 98 423 70 79 540 649 43

61149 381 426

880
31 52 58 205 398 467 343 5

97069 178 212 343 411 75 613 31 66 701 23 857 957

423 589 882 941 175200 33 628 781 176052

51 656 701 11 28 604 18 45 991 114084 (800) 86 399 2600
560 606 725 115012 77 86 u390 1411 50t 44 55 688 s 116 u 715 26 892

(3000] 902 117038 195 319 27 12 41 1180 4 16 [500) 24 176
256 386 488 [1000] 885 908 [300) 60 110396 539 766 869 70 908 61

29032 [500] 48 74 88 278 390 446 523 619 27 68 849 79 121029
192 419 38 606 69 94 711 865 79 [3000] 997 12 15 90
532 632 74 760 937 840 123144 [500] 250 642 799 944 [1000] 55 85
124003 140 630 824 40 901 60 125137 60 266 478 694 1229 [500] 324 37 88 68 914 81 127004 318 473 [3000] 628 [500)] 69

1 129263 719 841 976776 h 871 83 958 1280560 206 361 531 90
130605 220 359 62 529 810 948 62 131028 70 201 41 69 306 [300

498 550 664 774 892 936 182198 226 77 39 315 97 639 803 [1000
31 72 133113 218 61 602 703 9 [500) 48 58 916 26 [300) 50 13402146 11 g8 des ha [500] 866 984 135063 [300) 106 31 [3000) 818 35

81 965 94 136210 [500)] 345 [500] 409 523 673 745 54 876 137015
185 259 427 552 56 98 W 283 357 880

364 509 51 75 604 [500)1. 73 493 527 s [8000) 0 833 922 (3000 43 90
143219 368 30 o 75 13000] 83 790 64 956 144005 170 [3009 208

433 819 970 83 5145061 102 240 392 1500) 434 50 77 933 146399 505
9 48 147034 228 66 733 45 148069 [3000)] 347 553 [1000)] 59 94 637

4718 71 88 878 935 149001 77 89 98 118 81 203 63 337 625 40
150027 [500] 31 157 202 22 417 (300] e 512 792 151141 308 467822 961 500) hein 233 72 z gä88 78 716 [500] 153057 220 [1000

570 99 736 40 825 [300) 15451 68 722 851 [3000) 948 9800 95 633 49 h 775 947 77 156043 61 387 521
53 s 3 [300] 157100 21 217 541 676 707 56 821 [1000) 945 158024Wer 495 W 533 88 666 s [50 000] 869 902 159359

160210 415 47 98 [300 388 s S 966 161554 89668 761 162689 769 e 0 80 ſ3 164021 58 378417 575 610 785 97 v 183869 14 r e 8 45 586 654 72
839 960 166044 91 150 200 42 64 850 592 o 827 970, 107080 300
192 350, 468 92 835 51 904 24 168094 100 226 868 569 [1000] 611(80oo 719 36 169019 74 143 74 89 [3000] 213 308 712

70034 541 679 707 171005 59 61 69 124 34 293 403 640 739
832 906, 1300] 8 60,, 172004 297 362 78 97, 505 33 81 663 1800] 872

98 0 5 842 56 65 996e
30

180292 352 543 600 795 850 970 181027 116 215 43 44 64
300] 312 472 7 7 989 182096 237 [300] 301 48 85 727 49 853 91183139 45 271 441 e [300] 184011 31 37, 133 592 772 1856098 145

221 564 610 29 55 61 777 1 r 148 224 308 86 442 521 37
39 669 787 865 946 [300] 187008 78 247 58 313 [300] 475 78 546705 828 85 96 188219 301 688 743 t vo Wosd 953 74 189162 67
[300] 1550 P 803 t 48

82 516 602 767 968 191469 514 [300)] 65 96 e [13060]192024 55 r 443 95 726 e 35 Er 885 9
233 358 [300] 77 [500] 885 194256 91 [3000] 320 57 456580 806 55 986 19 9 107 284 319 39 63 586 99 688 858 95 969
196003 [1000] 179 305 8 51 507 [300] 619 [300] 54 (300)] 748 812 [505)
90 197035 96 164 483 89 99 598 727 909 69 198201 312 498 608199002 120521 459 88 544 692 [390)] 766 807 27 (500 46 913 65

200035 195 261 332 r 469 85 82 736 818 900 65 294004 26

85 19:33045

87 526 755 904 202039 485 93 500 633 722 804 74 203039 70 216 48[3000] 83 535 (500] 40 (300) 79 685 892 946 204214 [500)] 33 412
92 885 4 205053 111 254 395 833 931 32 33 206185 234 42988 9 3584 695 841 207002 [1000] 134 [3000)] 67 288 370 484 740 208352 67
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Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200 000 Mk.,2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 vit., 1 zu 40 000 Br.
s zu 30 000 Mk., 19 zu 15000 Vik., 40 zu 10 000 M. 81 zu 5000 Mk., 1190 zu
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211077 240 327 93 527 84 625 716 28 73 901 38 52 212027 167 909
70 84 21 37 286 324 59 606 15 60 858 214047 268 322 49 515
W 88 748 848 215286 433 48 549 909 [500] 44 656 216017 115 26437661 130 [1000] 244 378 475 98 571 83 620 820 83 936 68
73 sei 382 87 4 d 540 982 219078 160 [1000] 274 [300)] 80
514 20 662 700 858 901 46 87220052 128 e 255 456 638 52 700 8 221066 125 69 514 72 86
60i 83 709 817 222008 15 309 25 483 829 33 963 228245 439 56
563 73 604 74 80 711 13 d 24 49 67 [3000) 892 224415 (300] 35
702 225024 222 25 365 445 556Jm Gewinnrade berolleben 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200 000 Mk.,

2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100000 Mk., 2 zu 75 600 Mt., 1 zu 40 Mk., 6 zu
30 000 Mk., 19 zu 15 000 Mk. 40 J 10 000 Mt. 79 zu 3060 Mt, 1127 zu 8000 Mt.
1245 zu 1600 Mk. 1450 zu 500 M

449 94 627 c s 746 55 886 114437 [300] 648 779 822 986 115028
Der preußiſchen Land t wahlen wegen fällt die Jiehung am re

tag, den 27. Oktober, aus. s Jeehung Donners



Vlidi. wo., O, Br., ver März 8,21 Gd., 8.23 Br.,Hafer ver Oktbr. 5,80 Gd., 5,90 Br., ver März 5,98 Gd., 6.06 Br.

7 pr. Oktbr. 5,50 Gd., 5,60 Br., per März 4,73 Gd.,
„74 Br.

Paris, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Okt.
22,15, pr. Nöbr. 22,25, per Nodember Februar 22,15, per Januar-
r 22,15. Roggen ruhig, pr. Oktbr. 14,75, pr. Januar-April
475.

Paris, 25. Oktbr. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Oktbr.
22,35, pr. Nopber 22,15, pr. Nov. Februar 22,10, per Januar-April
22,15. Roggen matt, per Oktbr. 14,85, per Januar-April 14,75.

Autwerpen, 25. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 25. Oktbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per Novbr. 190, März Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 140, per Mai pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktober 149.

London, 25. Oktbr. An der Küſte 1 Weizenladun eboten.New-ork, 25. Oktobr. (Telegramm.) Rotber inter
weizen Weizen loco 78 per Oktbr. per Dezbr. e ver
Januar per Mai 741. Mais per Oktbr. per Dezbr. 38,
per Mai 39 Mehl 2,75, Getreidefracht 5.

Chicago, 25. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 68
per Dezbr. 68 Mais per Dezbr. 32

Zucker.
Hauburg, 25. Oktbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

J. e W 8820 r Uſance, freipr. 9,65, pr. Novbr. pr. Dezbr. 9,72x, pr. uar
9,85, pr. März 10,10, pr. Mai 10,12x. Stetig.

London, 25. Oktbr. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig, Rüben
Rohzucker loco 9 Käufer r

affee.
Hamburg, 25. Oktbr. (Anfangsebericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. —,00 G., Dezbr. 30,50 G., März 31,00 G., Mai
31,25, Juli 31,50 G. Alles Geld.

Hamburg, 25. Oktbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. G., Dezbr. 30,50 G., März 30,75 G.,
Mai 31,00 G., Juli 31,25 G.

Havre, 25. Oktbr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.

Havre, 25. Oktbr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Oitbr. 36,25, Dzbr. 36,50, März 37,00. Tendenz: Ruhig.

Auſterdam, 25. Oktbr. Java-Kaffee good ordinary 34.
Petrolenum.

Bremen, 25. Oktbr. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,00 Br.

Petroleum ruhig. Standard whiteHamburg, 25. Oktbr.
loco 6,80 Br.

(Schlußbericht.) Rafſigirtes Type
Oktbr. 19* Br., Nobr.Dezbr.

Antwerpen, 25. Oktbr.
weiß loco 19/, bez. u. Br., per
197 Br., Jan.-März 20 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.Nordhauſey, 24. Oncbr Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 65,50--67,50 Mk. Branntwein40 Vol. do für 100 Kilogr. desgl. 59,50 bis 61,50. Mk. nach An
abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 25. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 46,06 Mk. ge
handelt worden, 50er re mit 66,00 Mk.

Breslan, 25. Oktbr. Spiritus per 100 Liter 100 r
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Okt. 60,50 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 41,00 Br.

Stettin, 25. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 43,50 bez.

u urg, 25. Oktbr. Spiritus beſeſt. Oktober 22,50 G.,
Oktober November 21,75 G., Novbr. Dezbr. 19,25 G.

Paris, 25. Oktbr. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,Oktbr. 42,78, Novbr. 42,75, Januar April 45,00, Mai Auguſi
42,75 G.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 25. Oktbr. Rüböl (unverzollt), ruhig, loco 49,00 Br.
Köln, 25. Oltbr. Rüböl loco 54,00. Oktbr. 51,30.

25. Oktbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Oktbr. 52,75,
Nobr. 52,75, RovbrBeſbee er hril 53,50.

te.Nord en, 25. Oktob. allen 00--32,00 Mk., Koch
erbſen 18—-20 Mk. Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,25 Mk. Kartoffeimehl 19,25 Mk. feuchte Stärke 10550 Mt.
Nordhauſen, 25. Oktob. Kartoffeln 4,00-—5,00 Mk. pr. 100 kg.
Jempras 24. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 M. Lieferung RovDyer. 1972-—25 Mit Kartoſfeimedt
prima Waare prompt 201 —-21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20 bis
21 Mk. SuperiorStärke 20-20 Mk., Superior Mehl 21 bis
211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 25. Oktob. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20. Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk., Eier 1,34-—1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,00-4,20 Mk., Käſe 400--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 24. Oktob. Schmalz. SquireSchmalz in Tierces
28,50 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,00 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
29,50 Mk., in Eimern à 121 Klar. 30,00 Mk. Pure Lard Kingan
30,25 Mk. für Tierces per et ſeter. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 24. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kleine 77 Pfg.,

Seezungen 125 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,
kleine 28 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen,

große 40 Wfg., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
30 Pfg., mittel 25 Pfa., lleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 45 Pfg.,
Seehechte 30 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große25 Pfg. kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen i2 Pfg., Blaufiſch

15 Pfg., Schnepel 35 Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhanuſen, 25. Oktober. Richtſtroh 250-—3,00 Mk., Heu
4,00-—5,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Zeipzig 24. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per Oktober 3,45 Mk., per November 3,45 Mk.,
per Dezember 3,45 Mk., per Januar 3,45 Mk., Februar
3,421 Mk., per März 3,42 Mk., per April 3,40 Mk., per Mai
3,40 Mt, per Juni 3,40 Mk., per Juli 3,40 Mk., per Auguſt
3,40 Mk., ver September 3,40 Mk. Umſatz Kilogramm.
Tendenz: Ruhig.
e Bremen, 25. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-

ling loco 29,00 Pfg.
Liverpool, 25. Oktober. (Schlußbericht) Baumwolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.

Per Oktb.Nobr. 28/,, Verk.Preis, Per März April 25 Verk.-Preis,Nvbr.Dzbr. 22 Verk.Preis, AprilMai 3 Verk Preis,
Dzbr.-Jan. 222 Verk.Preis,“ MaiJuni 32 Käuferpreis
Jan.-Febr. 22 Käuferpreis, niJuli 25 Käuferpreis,
Febr.-März 28 Verk.-Preis,! li-Auguſt 3 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 25. Oktober. Bancazinn 48
London, 25. Oktober. Silber 281 Lſtrl., Chili Kupfer535/, Litri, per 3 Monate 53 Lſtrl. Blei ſpan. 131/5 Litrl,

engl. 131/, Lſtrl., Zinn 807/, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.
Giasgow, 25. Oktob. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 49 sh r tet
ngemittel.Hamburg, 24. Oktob. Ehiliſalpeter) Loco 7,12 Mk

Rio de Janeiro, 24. Oktob. Wechſel auf London S.
Bnenos Ayres, 24. Oktob. Goldagio 146,90.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
ru„uaeò
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veſſage.
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Frau Ada's Geheimniß.
831 Roman von Marie Widdern.

Aber wie ſehr das junge Mädchen ſonſt auch wünſchte,
jene Behaglichkeit um ſich zu ſehen, die ſie im Hauſe des
Rektors und ſeiner Schweſter, an denen ihre Seele noch jetzt
mit ſo vieler Liebe hing, ſo oft bewundert, in dieſer Morgen
ſtunde ſtörte ſie ſelbſt die unbedeckte Diele und der unſchöne
ſchwarze Lederbezug des Sofas nicht. Eilfertig flog ihre Feder
ja über den Bogen, welchen ſie aus einem Schublädchen des
Schreibtiſches, vor dem ſie ſich niedergelaſſen, genommen.
Zeile geſellte ſich nun zu Zeile. Aus jedem Worte derſelben
aber ſprach nicht bloß ein keuſches Gemüth und die hin-
gebendſte Kindesliebe, ſondern auch eine wirkliche Geiſtes und
Herzensbildung. Länger viel länger übrigens, als ſie es
beabſichtigt, ward dieſer Brief an den Vater, denn erſt
unter die achte Seite ſetzte Martha ihren Namen. Schnell
couvertirte und adreſſirte ſie nun auch das Schreiben. Sie
nahm ſich vor, es zur Poſt zu tragen, wenn ſie wie alle
Morgen ging, ihre Wirthſchaftseinkäufe zu machen. Noch aber
hatte ſie keine Zeit für dieſelben. Galt es doch jetzt vor Allem,
in die Küche zu eilen und das Krankenſüppchen für die Mutter
zu bereiten.

Gewandt und flink, wie Martha nun einmal genannt
werden mußte, war ſie aber auch hiermit ſchnellſtens fertig. Auf
ſilberblinkendem Blechtablett trug ſie nun das einfache Frühmahl
in das Wohnzimmer, das der Mutter zugleich als Schlaf oder
richtiger Leidensraum diente. Erſt nachdem ſie Alles auf dem
Tiſche nahe der Lagerſtatt geordnet, trat ſie dicht an dieſelbe
heran und ſchlug die Vorhänge zurück.

„Schläfſt Du noch, mein Mütterchen?“ fragte ſie nun in
jenem weichen, innigen Ton, der ihr eigen. Als Frau Wind-
holm ſich hierauf jedoch nicht regte und ihr Kopf nach wie vor
der Wand zugekehrt blieb, beugte ſich das junge Mädchen ein
wenig weiter vor, um der Mutter in das Geſicht zu ſehen

Kaum aber war ihr dies gelungen, als ſie auch ſchon einen
unartikulirten Laut des höchſtens Schreckens ausſtieß. „Gott,
Allmächtiger,“ jammerte ſie dann. Sich gleich darauf über den
bewegungsloſen Körper Frau Windholms werfend, rief ſie in
jähem, faſt übermenſchlichem Schmerze: „Es kann ja nicht
ſein! Nein! nein!“ Und das ſtarre, kalte Geſicht vor ſich mit
heißen Küſſen bedeckend, ſetzte ſie hinzu „Wach auf, Mütterchen,
wach auf! Jch flehe Dich an! Aus Barmherzigkeit öffne
Deine Augen!“

Aber die Lider, welche ſich tief auf die gelben eingefallenen
Wangen Frau Windholms geſenkt, hoben ſich nicht. Wie eine
Wachsmaske lag das klaſſiſche Antlitz im Rahmen der nacht-
ſchwarzen Haarflechten, welche den Kopf der unglücklichen Frau
geziert auf dem Pfühl. Die arme Martha aber hörte nicht
auf zu weinen und zu flehen, bis der Arzt kam, ſeinen ge
wohnten Morgenbeſuch zu machen.

2

Todt ſie war wirklich todt, in der Martha Windholm
ſeit ſiebzehn langen Jahren allein ihr Schickſal und ihre Vor
ſehung geſehen. Das arme Kind vermochte das Fürchterliche
aber immer noch nicht zu faſſen. Doktor Bürger hatte ſomit
viel zu thun, um es ihr klar zu machen, daß ſie die Mutter
thatſächlich verloren habe. Der Schmerz des jungen Mädchens
war nun grenzenlos und minderte ſich auch nur wenig, als
ihre einſtigen Lehrer, Rektor Schmidt und deſſen Schweſter,
kamen, um der Kummervollen Theilnahme und Schutz zu
ſpenden. Fräulein Schmidt verſprach ſogar, bei ihrem Liebling
zu bleiben, bis die Todte zur Ruhe geleitet worden.

Schon gegen Mittag erſchien dann auch Rechtsanwalt
Werner, Marthas Vormund, im Sterbehauſe. Auch er zeigte
ſich theilnehmend gegen das vereinſamte Mädchen. Vor Allem
aber wies er es darauf hin, daß es ja nun an das Herz des
Vaters eilen und dieſer gewiß alles Mögliche thun würde, um
ihm die Verlorene zu erſetzen. Freilich Werner kannte
Alfred Windholm nicht perſönlich. Aber er hatte von dem Tage
der gerichtlichen Scheidung der Eheleute an in einem faſt rege
zu nennenden Briefwechſel mit dem Fernen geſtanden. Auf
dieſen geſtützt, meinte er nun, dem trauernden Mädchen ver
ſichern zu dürfen, daß es in dem Oberregierungsrath den beſten
und zärtlichſten Vater finden würde. Uebrigens ſagte Werner
ſeinem Mündel auch, wie er ſofort, nachdem es ihm den Tod
der Mutter gemeldet, an Windholm nach D. in Norddeutſchland
geſchrieben habe. Er mußte dem Oberregierungsrath doch das
Hinſcheiden ſeiner einſtigen Gemahlin anzeigen. Zugleich
hielt er es auch für ſeine Pflicht, ihm mitzutheilen, daß nun
der Zeitpunkt gekommen, wo er, Werner, hoffe, daß das
Geſetz ihm geſtatten würde, ſeine Vormundſchaftsrechte über
Martha niederzulegen, da der Schutz des Vaters dieſelben ja
unnöthig mache.

Noch in den Vorbereitungen zu dem Begräbniß der Todten
traf dann auch ein expreſſer Brief Alfred Windholms an ſeine
Tochter ein. Neben einer ziemlich bedeutenden Geldſumme ent-
hielt derſelbe noch eine Reihe außerordentlich liebevoller Zeilen.
Sie verſicherten Martha der treueſten Zärtlichkeit von Seiten
ihres Vaters. Dazu erſuchten ſie ſie, ſo ſchnell als nur irgend
thunlich die Reiſe nach D. anzutreten.

An den Vormund des jungen Mädchens hatte der Ober-
regierungsrath ebenfalls geſchrieben. Es galt ja nicht allein,
den Brief desſelben ſachgemäß zu beantworten, ſondern auch
Rechtsanwalt Werner zu bitten,, die Auflöſung des Haushalts
der Heimgegangenen in die Hand zu nehmen. Zugleich erſuchte
er ihn, für Martha irgend eine reiſekundige Perſon zu enga-
giren, die das unerfahrene junge Mädchen wenigſtens bis nach

Berlin brächte, von wo aus Martha dann, ohne umzuſteigen,
nach D. weiterreiſen könne. Jn alle dem lag echt väterliche
Vorſorge, und das junge Mädchen fand einen Troſt darin, wie
es keinen beſſeren für ſie geben konnte.

Freilich, ſie empfand ihn immer nur für Minuten. Denn
wenn ſie in der guten Stube, wo der Sarg Frau Windholms
aufgebahrt worden, dem ſtillen Todtenantlitz der Mutter



degegnete, erfaßte ſie doch ſtets von Neuem ein grenzen-
oſes Weh.

Nie nie wieder ſollten ſich ja nun dieſe Augen für ſie
öffnen. Ach, und gerade jetzt mußte die Mutter ſterben, jetzt,
wo Martha ſo viele Pläne für die Zukunft gemacht hatte! Nun
war es vorbei mit dem holden Traum von einer Ausſöhnung
der Eltern umſonſt der natürlich gar nicht abgeſandte Brief
geſchrieben, in dem ſie den Vater bat, zu kommen und ſein
gewiß noch immer geliebtes Weib von Neuem an das Herz zu
nehmen, um es nie, nie wieder von ſich zu laſſen.
für das trauernde Mädchen ſtand es ja außer aller Frage, daß
Alfred Windholm auch dieſem Rufe einer Kindesliebe, die die
Eltern um jeden Preis vereint ſehen wollte, gefolgt wäre.
Hatte Martha denn dem Oberregierungsrath nicht geſchrieben,
daß die Mutter ihr in den mittheilſamſten Stunden ihres Lebens
geſtanden hatte, wie ſie verzeihen gelernt, was der Gatte ihr
angethan?

Ohne daß das junge Mädchen eine Ahnung davon gehabt
hatte Frau Windholm dem Rechtsanwalt Beſtimmungen über
ihr Begräbniß hinterlaſſen. Sie, die den Sinn für das Ein-
fache, Schmuckloſe gleichſam mit der Muttermilch eingeſogen

denn die Frau, von welcher ſie geboren, war eine Herrn-
huterin geweſen wollte auch nur mit aller erdenklichen
Schlichtheit zur letzten Ruhe geleitet werden. Natürlich wider
ſprach Martha ſolchem Verlangen nicht. So ward denn die
einſtige Gemahlin Alfred Windholms ohne Sang und Klang
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aus dem Hauſe getragen, nur von Wenigen gefolgt. Denn
die ernſte, ſtarre Frau, die ſich, wie ſchon geſagt, mit keiner
ihrer Mitbürgerinnen tiefer eingelaſſen, als es die oberflächliche
Höflichkeit verlangte, hatte keine Freunde. Jhr Hinſcheiden
fand ſomit äußerſt geringe Theilnahme. Nur Kindesthränen
floſſen über dem Sarge, der Gruft der Entſchlafenen. Dieſe
Thränen floſſen aber auch noch, als ſich eine Woche ſpäter
Martha die Thür der einſtigen Heimath für immer ſchloß. Von
Fräulein Schmidt gefolgt, welche gewillt war, ſtatt jeder be
zahlien Reiſegefährtin den früheren Zögling bis Berlin zu be-
gleiten, beſtieg ſie den einfachen Miethswagen, welcher die
Damen zum Bahnhof des Städtchens führen ſollte. Dort an
gekommen, erwartete ſie aber auch noch der Nektor und Rechts
anwalt Werner.

Jn faſt leidenſchaftlicher Weiſe verabſchiedete ſich das ſonſt
ſo ſanfte Mädchen von den beiden Männern. Dann ließ ſie
ſich durch Werner in das Coupé heben, in welches Fräulein
Schmidt bereits geſtiegen. Ein Pfiff noch ein Grüßen
herüber, hinüber und eine neue Lebensphaſe begann für das
arme wildfremde Weſen.

Jn Berlin, der Metropole des Glanzes, wie man dem
jungen Mädchen die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches genannt,
ſuchten die Reiſenden ein ihnen von Werner angerathenes Hotel
auf. Der Oberregierungsrath hatte gewünſcht, daß ſein Töch-
terchen daſelbſt für vierundzwanzig Stunden raſten ſollte, ehe es
die Weiterreiſe aufnahm. Nun aber verſtand ſich Martha auch
nur zu einem Ausruhen. Trotz allen Zuredens ihrer Gefährtin
war ſie abſolut nicht zu bewegen, während einiger Stunden des
Tages wenigſtens Umſchau in den Sehenswürdigkeiten der
Reſidenz zu halten.

So ſaßen die beiden Damen denn während des ganzen
ihnen gewährten Ruhetages nur an den Fenſtern ihres Gemaches
und ſprachen von Vergangenheit und Zukunft.

Schon in aller Frühe des nächſten Morgens aber begleitete
Fräulein Schmidt die Schutzbefohlene nach dem betreffenden
Bahnhof.

Noch einmal galt es nun für das junge Mädchen, ſich von
einem treuen Herzen loszureißen. Für Minuten ſchien es, als
wollte ihr dies kaum gelingen. Erſt durch den wiederholten
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Zuruf: „Es iſt ja der Vater, zu dem Du gehſt, mein Lieb
ling,“ gelang es dem alternden Fräulein, Martha zu bewegen,
ſich von der einſtigen Lehrerin zu trennen.

Und dann dann ſaß die Verlaſſene allein in einer Ecke
des ihr angewieſenen Coupee's zweiter Klaſſe. Wieder weinte
ſie weinte zum Herzbrechen. Aber die Thränen erleichterten
ihr die bedrückte Seele. Und ſchließlich vermochte ſie trockenen
Auges und mit gefaßtem Herzen den kommenden Dingen ent-
gegenzuſehen.

Wie lang ihr auch die Zeit wurde, ſo erreichte ſie
dann doch auch endlich das Ziel der Reiſe. Ein
kleines Handköfferchen in der Rechten, ſtand die zierliche
Mädchengeſtalt nun auf dem Perron des ſtattlichen Bahnhofes
von D. Der Vater hatte ihr geſchrieben, daß er ſie daſelbſt
erwarten würde und als Erkennungszeichen ihre Trauerkleidung
anſehen wolle.

Martha ſchaute mit großen, ſehnenden Augen in das Ge
wirr um ſich herum. Jhr lebhafter Geiſt hatte ſich längſt die
Erſcheinung des Vaters ausgemalt. Aber nirgends bemerkte ſie
jetzt einen Herrn, der dieſem Gebilde ihrer Phantaſie auch nur
im Geringſten glich. Wie ihre Blicke auch forſchten, ſie ſah in
der raſtlos hin- und herwogenden Menge auch nicht eine
Männergeſtalt, deren Haltung gebeugt, Haar und Bart ſchnee
weiß war, während die milden Züge des bleichen Greiſenantlitzes
die ſtumme Sprache des Schmerzes redeten.

Ach, wie oft hatte ſich Martha während des letzten Theils
ihrer Reiſe noch ganz beſonders vorgenommen, dieſes traurige
Geſicht wieder lächeln zu machen. Das eigene Weh bekämpfend,
wollte ſie ja nichts als Sonnenſchein in das Leben des Vaters
tragen. Wie einſam, von Gott und aller Welt verlaſſen dachte
ſie ſich denſelben auch! Die Tante, die böſe Tante Wanda,
die dem Bruder aber doch eine treue Gefährtin geweſen, war
ja geſtorben. Und von Miethlingen umgeben, mußte auf dieſe
Weiſe der ſchwergeprüfte und doch ſo hochgeſtellte Mann in
jenem großen Hauſe leben, das er ſchon mit ſeinem Weibe
bewohnt.

Die Träumerin ſeufzte. Sie ſetzte für eine Minute das
Köfferchen auf die Erde und fuhr ſich mit der Rechten über
die Augen.

„Martha Windholm?!“
Eine ſonore Männerſtimme rief da plötzlich die beiden

Worte in fragendem Tone hinter dem Rücken des wieder auf
merkſam um ſich ſchauenden Mädchens.

Nervös zuſammenzuckend, wandte ſich die Angeredete. Sie
ſah ſich nun einem auffallend ſtattlichen Herrn gegenüber, deſſen
dunkler Vollbart, etwas gelocktes, ſchwarzes Haar und ein paar
ſprühende, ſammetdunkle Augen ihm das Ausſehen eines kaum
Vierzigjährigen gaben. Jedenfalls dachte Martha im Moment
auch nicht im Entfernteſten daran, in dieſer noch jugendlich
eleganten Erſcheinung ihren Vater zu erwarten. Vielmehr war
ſie der Meinung, der Oberregierungsrath wäre unerwartet be
hindert worden, ihr ſelbſt entgegenzukommen und habe vielleicht
einen Bekannten oder Verwandten geſendet, der an ſeiner Statt
die Tochter in Empfang nahm. So verbeugte ſie ſich denn
zuſtimmend, ſtieß aber einen kleinen Entſetzensſchrei aus, als
der ſchöne fremde Herr nun raſch vortrat und ohne alle Um
ſtände ſeine Arme um ihren Hals ſchlang. Aber nur für
Sekunden währte das energiſche Sträuben, mit dem ſie gegen
die Umarmung eiferte. Zu ihrem grenzenloſen Erſtaunen
freilich ſagte nämlich der ſie Umſchlingende: „Jch bin Dein
Vater, mein Kind und heiße Dich tauſend und abertauſend
mal willkommen an dem Herzen, das Dir immer und zu allen
Zeiten gehört hat.“

(Fortſetzung folgt.)
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Die Wundermänner der Vergangenheit.
Von Ernſt Vogel.

(Schluß.)
Jhm verwandte Geiſter ſind Trithemius, Paracelſus und

Noſtradamus. nur daß die beiden erſtgenannten für die wahre
Wiſſenſchaft von größerer Bedeutung waren als der herum-
ſtreifende Doktor. Der Theolog Johannes Tritheim oder
Trithemius, wie er ſich latiniſirte (geboren 1462, geſtorben
1516), war Abt erſt zu Sponheim, zuletzt zu Würzburg, und
ein gelehrter und ſonſt rechtlicher Mann, der ſich aber an
gelegentlich mit phantaſtiſchen Studien beſchäftigte und den ſein
Ehrgeiz ſchließlich ſogar dahin brachte, literariſche Fälſchungen
zu begehen. Paracelſus (geb. 1493 in der Schweiz) war ein
tüchtiger Arzt, dem thatſächlich außerordentliche Kuren gelungen
ſind, der ſich auch durch Schriften einen Namen gemacht und
ſich wirkliche Verdienſte um Medizin und Naturwiſſenſchaften
erworben hat. Leider ließ ihn ſein Hang zu einem abenteuer
lichen Leben nicht ordentlich ſeßhaft werden, er zog wie Fauſt
in Deutſchland umher und ſtand nicht an, ſeine ärztliche Kunſt
marktſchreieriſch auszubeuten. Auch er ſuchte den Stein der
Weiſen zu entdecken, und wenn er auch, wie alle ſeine Schickſals
genoſſen, nicht ſo glücklich war, dieſe Entdeckung zu machen, ſo
brachten ihn ſeine diesbezüglichen Studien doch z manches
brauchbare Heiltränklein. Außerdem rühmte er ſich, ein Ge
heimmittel erfunden zu haben, welches das Leben verlängern
und alle Krankheiten heilen könne. Dies Geheimmittel war ein
Kriſtall, Agoth, mit magnetiſchen Eigenſchaften, mittels deſſen
Paracelſus die Krankheiten aus dem menſchlichen Körper in die
Erde wollte verpflanzen können. Sechs Methoden habe er, dies
zu bewirken. Hier nur eine derſelben als Beiſpiel: Wenn
Jemand an einer Krankheit leidet, nehme er einen mit Mumien-
ſaft getränkten und mit fetter Erde gemiſchten Magnet. Jn
dieſe Erde ſäe er einige Samenkörner, die eine gewiſſe Gleich-
artigkeit mit der Krankheit haben. Dann bringe man die gut
durchſiebte Erde in ein Gefäß, begieße den Samen täglich mit
Abſud, in welchem der kranke Theil oder der Körper gewaſchen
wurden. Auf dieſe Weiſe werde die Krankheit auf den Samen
übertragen, der darauf in den Boden verpflanzt wird, wo er
Blätter zu treiben beginnt. So wie dieſe wachſen, verſchwindet
das Leiden. Paracelſus führt 6 Arten von Mumienſäften
auf. Die kräftigſte Art wird aus gehenkten Verbrechern be-
reitet, „denn bei dieſen“, ſagt der Wundermann, „findet eine
langſame Austrocknung ſtatt, welche die wäſſerige Feuchtigkeit
entfernt, ohne die ölige und geiſtige zu zerſtören, die von den
Himmelskörpern genährt und durch den Jmpuls der himmliſchen
Geiſter fortwährend gekräftigt wird.“ Trotz ſeiner Mittel ſtarb
der Charlatan, kaum 48 Jahre alt, mit einer Flaſche ſeines Ge
heimmittels in der Taſche. Noſtradamus (ſein wahrer Name
war Michel de Notredame) wurde 1503 in der Provence ge
boren. Er war Arzt und Aſtrolog und erfreute ſich ſogar der
Gunſt der Könige Heinrich II. und Karl IX. von Frankreich.
Berühmt geworden iſt er durch ſeine in Verſen abgefaßten,
myſtiſch gehaltenen Prophezeiungen, die ſeiner Zeit ungeheures
Aufſehen erregten und von denen nach dem Glauben ſeiner
Anhänger vielerlei eingetroffen ſein ſoll.

Jm 17. Jahrhundert ſtand in Jena und weit über deſſen
Grenzen hinaus der Mathematiker und Aſtronom Erhard
Weigel im Rufe eines bedeutenden Schwarzkünſtlers. Weigel
(geb. zu Weida an der Nahe am 16. Dezember 1625, geſtorben
zu Jena am 21. März 1699) war jedoch ein ernſter, kenntniß-
reicher Forſcher und Gelehrter, der Jnhaber von mannigfachen
Ehrenämtern, der große Auszeichnungen erfuhr, und den nur
das unwiſſende Volk, das die natürliche Urſache ſeiner
Experintente nicht begriff, in das Renommee eines zweiten Fauſt
brachte. Vor allem das Haus, das ſich der Gelehrte „auf eine
ſonderliche Art baute“, wie der Chroniſt ſagt, trug ihm den
Titel eines Wundermannes ein und wurde zu den ſogenannten
ſieben Wundern Jenas gezählt. Das ſiebenſtöckige Gebäude
zeigte nicht nur eine Reihe lateiniſcher Jnſchriften, ſondern es
ſtellte auch die Stuckatur der Decke des Hausflurs den Himmel
nebſt Sonne, Mond und Sternen dar. Auf dem Hauſe er
richtete Weigel ein Thürmchen mit zurückſchlagbarem Dach.
Die Treppe lief um einen hohlen Raum durch alle Geſchoſſe
bis unter das Dach, ſo daß man, wenn das Dach des
Thürmchens zurückgeſchlagen worden, vom Keller (reſp. vom
Grunde des ſo gebildeten Schachtes) aus bei hellem Tage die
Sterne ſehen konnte. Daneben hatte der Aſtronom noch einen
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Flaſchenzug angebracht, der ihm die Mühe des Treppenſteigens
erſparte und ihn hinauf bis in das Thürmchen trug. Ferner
verſorgte er durch eine von ihm erfundene „hydrauliſche
Maſchine“ die zahlreichen Miethszimmer des großen Hauſes
mit Waſſer. Sobald ein Hahn in der Wand des Zimmers
geöffnet wurde, lief dem Bewohner das Waſchwaſſer J
Noch künſtlicher war die „Weigel'ſche Kellermagd“, eine Ein
richtung, die bewirkte, daß aus einem Laufröhrchen Wein floß,
wenn er in ein trichterförmiges Gefäß in einer Wand ſeines
Wohnzimmers Waſſer goß. Das intereſſante Haus, bis in die
neueſte Zeit das Ziel der Beſucher Jenas, wird zur Zeit wegen
Baufälligkeit und nothwendiger Straßeneröffnung abgeriſſen;
der Schacht, der Hausflur und die Jnſchriften waren bis zuletzt
u ſehen und es ſollen die etwa architektoniſch werthvollen oderu intereſſanten Theile im Schloſſe zu Jena aufbewahrt

werden.
Das 18. Jahrhundert hatte ſeinen Caglioſtro oder Balſamo,

ſeinen St. Germain und Schrepfer. Erſterer, der ebenfalls den
Stein der Weiſen und ein Univerſal-Lebenselixir beſitzen wollte,
iſt ſo bekannt, daß wir kein Wort weiter über ihn zu verlieren
brauchen. Der Graf von St. Germain, der ſich auch Marquis
von Montferrat, Graf de Bellamore, Chevalier Schöning, Graf
Soltikow, Graf Tzarogy u. ſ. w. nannte, ſprach mehrere
Sprachen, trat überall als großer und reicher Herr auf, gab
vor, mehrere hundert Jahre alt zu ſein, Geheimmittel zu be
ſitzen und vieles andere mehr. An einzelnen Höfen ließ er ſich
auch zu politiſchen Miſſionen gebrauchen. Er ſtarb 1780 amHofe ſeines Beſchützers, des Landgrafen Karl von Heſſen, eines

unverbeſſerlichen Anhängers der Geheimwiſſenſchaften und aller
möglichen Charlatane. Auch die Geſchichte des Leipziger Kellners
und Geiſterſehers Johann Georg Schrepfer ſetzen wir als be
kannt voraus. Der Schwindler endete, als er ſich der Ent
deckung ausgeſetzt ſah, durch Selbſtmord. Zum Schluß ſei. noch
eines Abenteurers und Charlatans gedacht, welcher friſch,fröhlich, frech und frei in die Fußſtapfen des Paracelſus trat.

Ein luſtiges Studentenlied hat ihn unſterblich gemacht, ſo daß
ihn wohl alle kennen, wenn auch viele bisher nicht gewußt
haben, daß die von ihnen beſungene Perſönlichkeit überhaupt
einen wirklichen Vertreter im Leben gehabt hat. Jch rede von
Doktor Eiſenbart, oder wie er ſich nennen ließ: „Königlich
großbrittaniſcher und verzggiich braunſchweigiſcher Landarzt,
Hofokuliſt, Stein- und Bruchſchneider“ Johann Andreas
Eiſenbart wurde 1661 geboren und ſtarb am 11. No-
vember 1727 in Münden in der Provinz Hannover, wo ſein
Epitaphium in einer dortigen Kirche noch vorhanden iſt und der
Welt verkündet, daß hier Doktor Eiſenbart, „der großbrittaniſch
braunſchweigiſchcumberländiſche Landarzt“, ruht. Der Theolog
Heumann giebt uns in einem Briefe an den Konſiſtorialrath
Hauber in Bückeburg eine Schilderung ſeines Auftretens. Er
ſah ihn am Ende des 17. Jahrhunderts in Zeitz, wo der Char-
latan mit großer Pracht auftrat und ſich dem Publikum mit
den Worten vorſtellte: „Hochweiſeſte Herren, ich bin der be-
rühmte Eiſenbart.“ Noch iſt ein eigenhändiger Brief von ihm
erhalten, woraus hervorgeht, daß er im Juli 1704 mit den
Behörden von Wetzlar in Differenzen wegen der Aufſtellung
ſeines „Theatrum“ gerathen war. Der Wundermann zog vor
Markt zu Markt und unternahm in der That die waghalſigſten
Operationen, ſo daß das bekannte Spottlied den Mann in der
That nach Gebühr charakteriſirt.

Allerlei.
Das Eiſeunbahufieber. Als am 14. April 1837 die erſte Theil

ſtrecke der LeipzigDresdener v „Leipzig-Althen“ eröffnewurde, befand ß Stadt in Aufregung, und ſelbſt ar
ich die ganze

weiten Orten kamen die Leute her, um das neue Wunder zu ſehr
und kennen zu lernen. Es gab aber auch Viele, die den Muth nie
hatten, ſich dem feuerſchnaubenden Zuge anzuvertrauen, und Schreihe
Dieſes kann aus eigener Erfahrung verſichern, daß es ſelbſt ſolch
insbeſondere ältere Perſonen gegeben hat, die ſich nie entſchlicße:
konnten, einen Tampfzug zu benutzen. Eine der erſten Beruhigungen
für das Publikum wegen zu befürchtender Gefahren brachte ein zu
gleich belehrender Zeitungsartikel, der nach den „L. N. N.“ nach
ſtehenden Wortlaut hatte „Wer die Schnelligkeit des Eiſenbahn
zuges mit dem Laufen vergleicht, kann ſich, trotz genauer Angabe,
keine richtige Jdee davon machen. Ein Vergleich mit der Schnellig-
keit anderer Bewegungen mag jene veranſchaulichen: Eine Extrapoſt
macht in der Sekunde 7 Fuß, eine Krähe fliegt in der Sekunde 32
Fuß, ein Dampfwagen durchläuft 40 Fuß, ein Zug wilder Gänſe
fliegt 120 Fuß, eine Schwalbe macht 123 Fuß, eine Kanonenkugel
durchläuft 1800 Fuß und eine telegraphiſche Nachricht 3703 Fuß. So

T.



utſchirt denn jetzt der Menſch, der ſo lange den Vogel um ſeine
Flügel beneidet hat, mit einem kleinen Vorrath von Kohlen und
Waſſer ſechsmal ſo ſchnell als die bisherige Fürſtenreiſe, die Extrapoſt,
um ein Viertel ſchneller als der Zug eines gewöhnlichen Vogels, und
erreicht 30 bis 40 Prozent des Fluges der ſchnellſten Vögel. Der
Dampfwagen erreicht 2 bis 3 Prozent der Schnelligkeit der Kanonen-
kugel. Und welche Stöße hätte man ſich ſonſt bei ſolcher Schnellig-
keit denken müſſen! Es giebt aber gar keine, ebenſowenig wie
Leibes und Lebensgefahr! Man ſitzt ſtill und ſanft wie auf dem
Sopha und lieſt Zeitungen, und ſelbſt die zarteſte Dame ſitzt ſo ſchön
und ſanft, wie einſt in ihrem taubenbeſpannten Wagen die cytheriſche
Göttin Venus.“

Ein amerikaniſcher Jockey iſt in engliſchen Rennkreiſen ſeit
einigen Monaten eine gefeierte Perſönlichkeit und ſpielt eine Rolle,
wie ſonſt nur etwa eine große Primadonna, die den Höhepunkt
ihres Theaterruhmes erreicht hat. Der Mann heißt J. T. Sloan,
iſt in Jndiana daheim, zählt heute 25 Jahre und hat ſehr früh ſeine
Laufbahn als Rennreiter begonnen, aber erſt in den letzten drei oder
vier Jahren ſich durch ſeine beiſpielloſen Erfolge einen Namen gemacht
und große Summen Geldes verdient. Er ſoll es in Amerika auf ein
Jahreseinkommen von 15 000 Lſtrl. (300 000 Mk.) gebracht haben.
Am 21. März ds. Js. ritt und ſiegte er in Californien in 5 Rennen.
Er ritt die Woche in 21 Rennen und ſiegte in 18, was einen beinahe
fabelhaften Durchſchnitt von drei Siegen täglich bedeutet. J. T.
Sloan hat dieſen Herbſt bisher in England in 57 Rennen geritten
und 29 darunter gewonnen. Die roſſekundigen Männer wollen ſeine
Erfolge ſeiner eigenthümlichen Reitkunſt zuſchreiben und feſtgeſtellt
haben, daß Sloans Reitſtil für ein von ihm gerittenes Pferd un
gefähr gleichbedeutend ſei mit einer Erleichterung um ſieben Pfund,
Sloan iſt urſprünglich nach England gekommen, um für Lord William
Beresford und den amerikaniſchen Sportsman Lorillard zu reiten, hat
aber für die nächſte Rennſaiſon einſtweilen noch keine Aufträge an-
enommen. Kommende Woche wird er bei dem Cambridgeſhire-

Rennen die Farben des Thronerben tragen und „Nunſuch“ reiten,
ein Ereigniß, dem die ganze Turfwelt mit Intereſſe entgegenſieht.
Sloan hat durch ſein perſönliches Auftreten und ſeinen Aufwand die
niederen engliſchen Sportkreiſe vollſtändig verblüfft. Er iſt in Schmuck
und Kleiderpracht ein unerhörter Dandy, der nie eine Halsbinde zwei
Mal trägt und ſich nie zwei Mal in demſelben Anzug im Paddock
gezeigt haben ſoll. Auch ſonſt lebt er in großem Stil und hält einen
Sekretär und einen Kammerdiener.

Ueber die Herſtellung der japaniſchen Farbeuholzſchnitte
bringt Reclams Univerſum, die bekannte, in textlicher wie illuſtrativer
Hinſicht gleich vortreffliche Familienzeitſchrift einen höchſt bemerkens
werthen Aufſatz, dem zahlreiche Abbildungen, darunter ein prächtiges,
in Tokio eigens für das Univerſum gedrucktes Kunſtblatt, beigegeben
ſind. Wir entnehmen der leſenswerthen Darſtellung folgende inter
eſſante Einzelheit über die Wechſelbeziehungen zwiſchen Zeichner und
Holzſchneider: Der geiſtige Urheber des Ganzen, der Künſtler, ſchneidet
niemals ſelbſt, ja, er zeichnet nicht einmal auf den Holzblock, wie
dies viele von unſeren Künſtlern thun, ſondern entwirft nur Alles
mit dem Pinſel auf ganz dünnem Papier. Das klebt der Holz
ſchneider kurzerhand mit der Bildſeite auf den Block und ſchneidet
nun ſeine Druckplatten aus, indem er ganz genau den durch
ſchimmernden Linien der Zeichnung mit dem Meſſer folgt. Durch
dieſes unmittelbare Verfahren wird die Eigenart der Künſtlerhand
ganz unvermindert wiedergegeben und darin liegt zum großen Theile
der Schlüſſel dafür, daß die japaniſchen Holzſchnitte immer wie
Originalſkizzen ausſehen. Da die Japaner auch in farbigen Dar
ſtellungen ſchwarze Konturlinien zu ſehen wünſchen, entwirft der
Künſtler zunächſt eine Umrißzeichnung. Die ſchneidet der Holzſtecher
in Kirſchbaumholz und giebt die Platte dem Drucker, der davon dem
Künſtler einige Abzüge liefert. Jſt der Abzug nicht nach Wunſch, ſo
muß der Stecher ändern und der Drucker wieder abziehen iſt er
nach Wunſch, ſo trägt der Künſtler die erſte Farbe darauf ein und
giebt das Blatt dem Holzſchneider zurück. Der klebt es wieder auf,
aber auf einen neuen Stock, ſchneidet die erſte Farbenplatte danach
und ſchickt ſie zum Drucker, der auf einen Schwarzdruck nun die erſte
Farbe ſetzt. Dies Blatt wandert zum Künſtler, erhält von ihm den
zweiten Farbenauftrag und geht wieder zum Holzſchneider, der
danach die zweite Farbenplatte anfertigt. Die druckt nun wieder
der Drucker auf einen Abzug, der bereits die ſchwarze und erſte
Farbenplatte enthält. und überſendet den Neudruck dem Künſtler,
damit dieſer ihn prüfe und die dritte Farbe eintrage. So geht das
Wechſelſpiel zwiſchen Künſtler, Holzſchneider und Drucker fort, bis
ſämmtliche Farbenplatten geſchnitten ſind und das fertige Bild den
Abſichten des Künſtlers entſpricht.

Aberglaube in Auſtralien. Ein amerikaniſcher Weltreiſender,
der unlängſt in NewYork eine Serie intereſſanter Vorträge über das
während der letzten zwei Jahre von ihm durchſtreifte Auſtralien hielt,
erzählte unter Anderm auch viel Merkwürdiges von den Bewohnern
der ſtetig im Fortſchritt begriffenen Stadt Sidney. Ein Umſtand,
der nun gerade nicht ſehr für die Aufgeklärtheit der Leute dort
ſpricht, iſt der, daß Männer wie Frauen in hohem Maße abergläubiſch
ſind. Zu den vielen abſonderlichen Dingen, die man in Sidney für
glückbringend oder unheilbedeutend hält, gehört auch ein ſogenannter
„Wünſchelbaum“, der ſich im Mittelpunkt des botaniſchen Gartens
befindet, den die Stadt beſitzt. Dieſer Baum hat nur gute Eigen
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ſchaften und wird daher beſonders gern von jüngen Männern und
Mädchen aufgeſucht, die ſich in ſeiner Nähe ganz beſonders dazu auf
gelegt fühlen, Liebeserklärungen zu machen und anzuhören. Um bei
irgend einem Vorhaben vom Glück beglgſtigt zu ſein, genügt es
ſchon, aus einiger Entfernung einen Blick auf die üppige Blätter
krone dieſes eigenthümlichen Baumes zu werfen. Hat man aber
einen ganz beſonderen Wunſch auf dem Herzen, ſo empfiehlt es ſich,
den Baum dreimal zu umkreiſen und den Wunſch leiſe vor ſich hin
zuſprechen. Die Erfüllung bleibt dann in keinem Falle aus. Der
Vortragende behauptete, ſich oft mit Vergnügen davon überzeugt zu
haben, mit welchen ernſthaften Geſichtern ſchwärmeriſche Jünglinge
und allerliebſte Backfiſche dieſes kleine Manöver über den „Wünſchel
baum“ ausführten, ſobald ſie ſich ganz unbeobachtet glaubten.

Vonr HBüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchſren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Eine Herkomer-Nummer kann man das ſoeben erſchiene Heft

vier der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57,
Leipzig, Wien, Stuttgart. Preis 69 Pfg.) nennen. Ein großer
Theil des herrlich ausgeſtatteten Heftes iſt dem großen Meiſter, dem
Schöpfer des wunderbaren Bildniſſes der Miß Grant, gewidmet.
Hubert Herkomer iſt Maler, Radirer, Dichter, Komponiſt und Theater
direktor in einer Perſon. Als eine der intereſſanteſten Künſtler
erſcheinungen der modernen Zeit ſteht er da. Auf den Mann, der in
ſeiner Villegiatur „Bushey-House“ in England ſo unermüdlich ſchafft
und wirkt, können wir um ſo ſtolzer ſein, als er ein Deutſcher iſt.
Eine Fülle ſeltener Bilder des großen Meiſters, von denen
viele weiteren Kreiſen noch unbekannt ſind, bietet Heft 4 der
„Modernen Kunſt“ in ausgezeichneten Reproduktionen dar. Jm
Verein mit ihnen gewährt der von Jarno Jeſſen vorzüglich ge-
ſchriebene Text in die künſtleriſche Thätigkeit, die Jdeen und Pläne
Herkomer's, ſowie in ſeine Familie und ſein Heim einen intimen,
wahrhaft feſſelnden Einblick. Ueberhaupt iſt an künſtleriſchen
Gaben erſten Ranges Heft 4 ungemein reich. N. Sichel, E. Küſt
hardt, H. von Bartels, B. Piglhein, C. H. Kuechler, E. Sturtevant
und viele andere bekannte und geſchätzte Meiſter ſind beſtens ver
treten. H. von Bartels „Seekampf zwiſchen brandenburgiſchen und
ſpaniſchen Schiffen bei Cap St. Vincent im Jahre 1860“ iſt eine
Schöpfung, die an Großartigkeit und packender Kraft unerreicht da
ſteht. Und wie meiſterlich der Holzſchnitt! Auf ſolche Leiſtungen
kann die deutſche Kunſt ſtolz ſein. Auch E. Sturtevants intereſſantes
„Damenradfahren an Bord“ iſt hervorzuheben. Die zahlreichen
Jlluſtrationen zu einer großen Reihe ſehr unterhaltender Artikel,
welche Sport, Theater, Ballet, Kunſtgewerbe, Vorgänge am Hofe c.
behandeln, bilden wahre Perlen illuſtrativer Kunſt. er Text iſt ſo
friſch und lebendig, daß man ſich wirklich mitten im modernen Leben
fühlt. Ludwig Jacobowski's Roman „Vorfrühling“ erweiſt ſich in
der Fortſetzung immer mehr als eine literariſche Leiſtung erſten
Ranges. Ungemein feſſelnd iſt der Aufſatz „Spiele an Bord“ von
E. Vely. Vieles Neue bringt der Artikel über die Uebungen des
Kgl. Balletkorps in Berlin. Bildlich werden zwei Balletſterne erſten
Ranges, Frl. dell'Era und Frl. Urbanska, beim Ueben vorgeführt.
Hochintereſſant iſt auch die Beilage, welche ein Bild des auf der
Urania-Sternwarte zu Berlin von Dr. Witt jüngſt entdeckten
Planeten mit erklärendem Aufſatz bringt. Daß ein ſolches Heft
der „Modernen Kunſt“ nur 60 Pfg. koſtet, iſt im Hinblick auf
die wundervolle Ausſtattung und den prächtigen Jnhalt geradezu
ſtaunenswerth, und um ſo mehr als den Abonnenten und Denjenigen
die noch jetzt in das Abonnement eintreten, ſieben als Wandſchmuck
beſtimmte, große Kupferdruck Kunſtblätter nach Werken erſter
Meiſter zum Vorzugsvpreiſe von 4 Mark für das Blatt geboten werden,
e ber Preis eines jeden dieſer Blätter im Kunſthandel 30 Mark
eträgt.

Sophie Junghans „Der Bergrath“. Roman. Dritte
(wohlfeile) Ausgabe. Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin W.
Preis Mk. 5. Ohne Frage iſt „Der Bergrath“ einer der vopulärſten
und gekannteſten Romane von Sophie Junghans. Es iſt ein genial
konzipirtes und ſcharf durchdachtes Werk, in jener vollendeten orm,
die von jeder Manier frei iſt eine Arbeit, wie ſie der bekannten
durch ihre früheren und ſpäteren Bücher berühmten Autorin würdig
iſt. Dabei ſpricht aus dem Werk eine Feinheit der Empfindung,
eine Vornehmheit der Geſinnung, die ungemein wohlthut. Die
literariſchen Vorzüge, wie der außerordentliche Reiz des behandelten
Stoffes waren recht dazu angethan, das Buch volksthümlich zu machen
und es in weiteſte Kreiſe einzubürgern. Um dies in noch höherem
Maße zu ermöglichen, iſt die nothwendig gewordene dritte Auflage
als wohlfeile herausgegeben und der Preis über die Hälfte ermäßigt,
dabei ſind Druck und Papier nur zu loben. Dieſe gediegene und
wohlfeile Ausſtattung wird dem trefflichen Werke, das mit Recht
einen Platz in jeder Familienbibliothek beanſpruchen kann, zur ver
dienten weiteren Verbreitung von beſtem Nutzen ſein.

Ve rantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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